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flnapa genommen
- Einbruch in die Befestigungsanlagen
A von Stalingrad erweitert

Aus dem Führerhauptquartier , 1. Sep-
K tcmber. Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

„Südlich des unteren Kuban brache» deutsche und rumä-
il Mische Truppen zähen feindlichen Widerstand und stießen

an die Ostküste des Schwarzen Meeres
!i! durch. Stadt und Hafen Anapa  wurden von rumä¬

nischen Truppen genommen. Deutsche Schnellbootegriffen
!' im SchwarzenMeer einen gesicherte» Eeleitzug an und
" versenkten zwei Schiffe mit zusammen 1588 VRT., dar¬

unter einen Tanker. In der Kertfchstraßebeschoß eigene
Kstenartillerie einen Verband feindlicher Motorboote,
von Legen zwei brennend liegenblieben. Südlich von
Stalingrad erweiterten Infanterie -Divisionen und
schnelle Verbände irr harten Kämpfen den Einbruch in

>- die feindlichenBefestigungsanlagen und nahmen im
raschen Vorstoß in Richtung auf die Stadt ein wichtiges
Höhcngelände in Besitz. Ein feindlicher Panzerzug wurde
vernichtet. Starker Einsatz der Luftwaffe trug zur Zer-

" nlürbung des feindlichen Widerstandes bei. Schwere
Bombenangriffe wurden in der vergangenen Nacht gegen
Stalingrad und mehrere Flugplätze ostwärts der Wolga
geführt. Die Zahl der seit dem 11. August südwestlich
Kaluga in schweren und erfolgreichen Abwehrkämpsen
vernichteten Sowjetpanzer hat sich aus 888 erhöht. Nord¬
westlich Medyn  und bei Nschew  scheiterten neue
von Panzern unterstützte Angriffe des Feindes. Kampf-
nnd Sturzkampffliegerverbände brachten den in hartem
Mwehrkampf stehenden Truppen wirksame Entlastung.
Die gestern genannte Sturmgeschiitzabteilungschoß wieder
Zil feindlichePanzer ab. Südlich des L a d o g.a s.e.e s

I halten die Kämpfe an. ,Mehrere Angriffe des Feindes
I wurden zum Teil im Gegenstoß abgewiesen. Auf dem
R - ec wurde ein sowjetischesKanonenboot durch Luft-
Muigriff vernichtet. Ein deutsches Minensuchbootversenkte
M in der Ostsee ein sowjetisches Unterseeboot. Im hohen
I Wordenwurden in der vergangenen Nacht militärische
» Anlagen von Archangelsk  bombardiert und meh-
I irre große Brände ausgelöst. Die Sowjetluftwaffe ver¬

lor im Verlaufe der Leiden letzten Tage in Luftkämpfen
und durch Flakartillerie 182 Flugzeuge, 15 weitere
wurden am Boden zerstört. In der gleichen Zeit gingen
eis eigene Flugzeuge verloren.

5n den letzten beiden Nächten belegten deutsche Kampf-
* sliegerverbändcmehrere britische Flugplätze südlich

Alerandrien  und nordwestlich Kairo  mit Bom¬
ben schweren Kalibers sowie Tausenden von Brand¬
bomben. In den Flugplatzanlagen und zwischenabge¬
stellten Flugzeugen wurden Exvlosionen und starke
Brände beobachtet. — Die deutsche Kriegsmarine versenkte
!m Monat August insgesamt 699188 VRT . Hiervon
wurden 188 Schiffe mit 687 181 VRT. durch Untersee¬
boote und fünf Schiffe mit zusammen 32 888 BRT . durch
Schnellboote vernichtet; weitere 23 Schiffe mit über
W« VRT. wurden torpediert . An feindlichenKriegs-

" schissen wurden versenkt: der Flugzeugträger „Eagle",
ein Hilfskreuzermit 12 888 VRT ., zwei Zerstörer, ein
Unterseeboot, zehn Schnellboote, drei Vewacher und drei

'.j Ueincre Fahrzeuge. Beschädigt wurden zwei Zerstörer
s »>rd zahlreiche Schnellboote. Im gleichen Zeitraum ver¬

teufle die Luftwaffe 11 Handelsschiffemit 189 888 VRT.
und besäiödiat« weitere 12 Handelsschiffe ohne. ErMen -,
angabg. An feindlichen Krregsfahrueugen versenkte die
Luftwaffe einen Kreuzer, vier Zerstörer, ein Untersee¬
boot, ein Torpedoboot, ein Schnellboot, einen Bewacher

logo rurückselrelen
Tokio,  1 . September. Der japanische Außenminister

Togo ist am Dienstagabend aus persönlichen Gründen
zurückgetreten. Der Tenno, von dem Togo kurz vor
stineni Rücktritt empfangen worden war, hat die
Demissiongenehmigt und mit der Uebernahme der Ge¬
schäfte des Außenministeriums den Ministerpräsidenten

? und Kriegsminister General Tojo beauftragt.
' ' Das japanische Kabinett beschloß am Dienstag die
l Errichtung eines „Ministeriums für Eroß-Ostasien.

An den vorbereitenden Arbeiten nimmt neben anderen
Ministerien in erster Linie das Planungsamt des Ka-

ü binetts teil.

und ein Geleitboot. Beschädigt wurden zwei Flugzeug¬
träger, 12 Kreuzer bzw. Zerstörer, vier Schnellboote, ei»
Sturm -Landungsboot, ein Geleitboot. Außer den emp¬
findlichen Kriegsschissverlusten verlor die feindliche
Schiffahrt somit im Monat August insgesamt 125
Schiffe mit zusammen 888188 VRT. Weitere 35 Schiffe
mit zusammen etwa 288 888 VRT. wurden torpediert
bzw. durch Bombentreffer schwer beschädigt."

Anapa  ist ein kleiner sowjetischer Schwarzmeer¬
hafen nördlich Noworossijsk. Der Hafen ist das ganze
Jahr über eisfrei, besitzt aber mit 185 Meter Eefamt-
Kai-Länge nur begrenzte llmschlagsmöglichkeiten. Die
Stadt hat ' 15 800 Einwohner und ist durch eine Kunst¬
straße nach Tonnelnaja mit dem Hinterland verbunden.
Industrie ist nur in geringem Umfange vertreten . Be¬
kannt geworden ist Anapa durch seine großen Wein¬
keltereien, Brennereien und Brauereien , die sich hier auf
Grund des durch Klima und Boden begünstigten Wein¬
baues entwickelnkonnten. In der Weinkelterei Sowjos
Supsch wurden jährlich über eine Million Flaschen
abgefüllt. Anapa, das mit seinen Schwefel- und Brom¬
haltigen Quellen .in landschaftlichschöner Lage erheb¬
liche Bedeutung als Kurort genießt, war im^Altertum
die griechische Kolonie Eeorgippia und im 18. bis 16.
Jahrhundert ein wichtiger Handelspunkt der Genueser.

X!

lioikop

1783 bauten die Türken den Hafen unter Leitung fran¬
zösischer Ingenieure zu einer starken Festung aus, die
seit den Zeiten Katharinas II . von den Russen um¬
kämpft wurde. Erst 1856, im Frieden von Adrianopsl,
kam Anapa endgültig in seinen Besitz, und eine große
Anzahl der in der Stadt lebenden Tscherkessen, die
sich der russischen Herrschaft nicht unterwerfen wollten,
wanderten nach der Türkei aus.

Vas vauprogramm kommt nicht mit
»Zweite sront" scheitert an der Schiffsraumnot

DrahtberiKt unserer Berliner SÄriftleitung
ckr. rv. seil. Berlin,  1. September. Zum fünften Male

in ununterbrochener Folge wird jetzt der Erfolg unseres
Kampfes gegen den feindlichen Schiffsraum durch eine
Zahl bezeichnet, die über 888 888 Brutto -Register-Tonnen
im Monat liegt. In den ersten vier Monaten dieses
Jahres stellt sicĥdie Versenkungszisfer, die von deutschen
Seestreitkräfte» und von unserer Luftwaffe erzielt
wurde, aus durchschnittlichetwas mehr als 588 888 BRT.
Dank schnellte die Kurve im Rekordmonat Mai plötz¬
lich auf 921888 BRT . empor. Das war in dem Monat,
in dem es gelang, einen Riesengeleitzug von achtund-
dreißig Schiffen, die später namentlich genannt werden
konnten, im Nördlichen Eismeer zu vernichten. In den
folgenden Monaten wurde jedesmal die Erfolgslinie
von 888 888 VRT. überschritten.

Wenn auch in der gegnerischen Presse seit langem
mit düsterem Ernst über die schwere Notlage an diesem
Zentralpunkt der britischen und amerikanischen Krieg¬
führung Klage geführt wird, so hat sich doch auch
immer wieder in Abständen die Tendenz bemerkbar ge¬
macht, eine Wende zum Besseren anzukündigen oder gar
schon als erreicht festzustellen. Vor allem die berüchtig¬
ten amerikanischenGroßschnauzenvom Schlage der Knox
und Stimson haben sich auf diesem Gebiet hervorgetan.
Auch in den letzten Wochen wollte man von London
und Washington aus über alle möglichen Agitations¬
und Nachrichtenkanälehindurch die Auffassung verbrei¬
ten, als ob sich die Lage auf den Weltmeeren wesentlich
zu Gunsten der Briten und Amerikaner gebessert habe.
Wenn die Amerikaner frohlockten, daß infolge ihrer Ab¬
wehrmaßnahmen die ll -Boot-Tätigkeit von den Küsten
'der ' Bereinlgten ' Ŝtasien ' und ivom ' Kaiihischen . Meer
weg in den Nord-atlantik abgedrängt worden sei und
wenn man sich dann darüber freuen wollte, daß infolge
dieser Verschiebung in der jüngsten Zeit die Produk-
tionsziffer der USA.-Werften die Versenkungszahl von
amerikanischen Schiffen überstiegen habe, so ist das
selbstverständlich eine ganz dumme Milchmädchenrech¬
nung. Wie sich die Dinge nun einmal entwickelt haben
und wie sich die Aufgaben der britischen und amerika¬
nischen Kriegführung auf den Verbindungslinien der
Weltmeere heute darstellen, kann das Problem des
Schiffsraumes nicht unter dem Gesichtspunktdes einen
oder des anderen Partners , sondern nur in seiner Ge¬
samtheit gewürdigt werden. . .

Diejenigen Leute auf der Gegenseite, die sich dieser
Tatsache bewußt geblieben sind, haben denn auch gerade
in den letzten Tagen wieder erheblich Wasser in den
Wein einer völlig unbegründeten Stimmungsmache ge¬
gossen. Der „Daily Telegraph" warnt jetzt ausdrücklich
vor der Hoffnung, daß das „kritische Stadium " der
Tonnageschlachtüberwunden sei. Einer der bekanntesten

militärischen Sachverständigen der Vereinigten Staaten
rechnet in einem längeren Zeitungsaufsatz damit , daß
sich die Intensität der U-Voot-Kriegführüng noch stei¬
gern werde. Man dürfe die Lage nicht nach der Ent¬
wicklung in den nordamerikanischen Küstengewässern
beurteilen , sie stellten nur ein verhältnismäßig kleines
Stück auf den sieben Weltmeeren dar. Das August-
ergebnis des Kampfes, gegen den feindlichen Schiffs¬
raum unterstreicht diese Besorgnisse im gegnerischen
Lager wieder ganz besonders gründlich.

Unter Einschluß des August-Ergebnisses gelangt man
zu einer Versenkungszisfer seit Beginn dieses Jahres
allein aus Grund der Erfolge der deutschenSee- und
Luftstreitkräfte in Höhe von 877 Schissen mit über
5'/- Mill . VRT. Die Japaner haben seit Kriegsbeginn,
wie kürzlichder japanischeRundfunk feststellte, 117 feind¬
liche Schissemit zusammen 818 888 VRT. versenkt. Von

Neue Ritterkreuzträger
Berlin,  1 . September. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Hanptmann d. R.
Fritz Pörschke,  Vataillonsführer in einem Infanterie-
Regiment. Feldwebel Johann Port,  Zugführer in
einem Infanterie -Regiment. Unteroffizier Emil Rich¬
ter,  Gruppenführer in einem Infanterie -Regiment.

den über 1 Million VRT., die von italienischen U-Boo¬
ten in zwei Jahren auf den Meeresgrund geschickt wur¬
den, entfällt auf Gründ der Entwicklung der Seekrieg-
führung der größere Teil auf dieses Jahr , so daß man
mit der Feststellung kaum zu weit geht, daß seit Be¬
ginn" dieses"Jahres die' "dem "Feind "zur "VerfügUNg
stehendenTonnage um mehr als 7 Millionen VRT . ver¬
mindert worden ist.

Die Gegner geben selbst zu, daß, wie es dieser Tage
in einer Darstellung der United Preß hieß, „in den
ersten sieben Monaten des Jahres 1912 die Alliierten
bedeutend mehr Transporter verloren haben, als wäh¬
rend des gleichen Zeitabschnittes gebaut wurden".- Auch
der Leiter des amerikanischenJnformationsburewus hat
vor einiger Zeit festgestellt, daß im ersten halben Jahr
die Zahl der gebauten Schiffe nur halb so groß gewesen
sei wie die der versenkten. Die englische Zeitschrift,
„Cconomist" hat mitgeteilt , daß im ersten Vierteljahr
1942 nur rund 500 000 BRT . gebaut worden-seien, und
daß für das ganze Jahr 1912 nach dem Zugeständnis
des Admirals Land höchstensmit einer Pröduktions-
ziffer von 5 Mill . VRT. gerechnetwerden könne. Nach
dem Ergebnis des ersten Vierteljahres erscheint das
reichlich optimistisch. Der „Economist" schätzte die Ge-

lFortsetzung auf Seite S.>

km Schwätzer verbietet seinen Mitarbeitern das Neben
- - Vor waknsinmge Noosevett falelt von „oesundkett des Körpers und der Seele"

Drqhtbericht unserer Berliner Schriftleitung
i. Berlin,  1 . September. Der amerikanischePräsi-

°ent, der hen Tag des Kriegsbeginns durch eine Wiick-
^»nschbotschaft an die polnischenEmigranten feierte und
sebci seine» Zufriedenheit Ausdruckgab. daß Polen vor
r« Jahres sich für die Zwecke der Alliierten nng-
rauHcn ligß, -gab gleichzeitig zwei weitere Beispiele

^ "er rhetorischen Fähigkeiten. Beide Reden beherzigten
">cht die alte Weisheit , daß der im Glaskasten Sitzende
änlichst nicĥ .mit Steinew .wersen solle. . . . In einer
«n,mache an keine Minister und die übrige Umgebung

Weißen Aruses bal er seine Vor- und Nachsprecher,
,/Zunge zä zügeln", um nicht so viel und nicht so

«nniitig zu rkden. Zur Einweihung eines neuen Ma-
welazaretts inMarqland sprach Roosevelt dann Worte,
's. er angesichts seiner physischen Bersassnngbesser unter¬
teil hätte, da sein übernommenes Leitwort vom ge-
tden Seist im gesundenKörper" für ihn unerfreuliche
vergleichegeradezuherausfordert . .
, - >e Ansprache an seine Minister wird von dem
iewyorker Korrespondenten des „Evening Standard
Zuteilt , der gleichzeitig eine Reihe von Beispielen
Muhit, die den Präsidenten zum Ausspruch seines
Ät ^ bots veranlaßt hätten Es sei Tatsache, daß
> ..'uettsmitglieder und hohe Staatsbeamte in aller
r-nemftchkeitsich völlig widersprechende Meinungen

er die Kriegslage verträten Ueber die Petroleum-
n, Michng habe beispielsweise der Beauftragte str

-°e>chaffung dieses wichtigen Rohstoffes, Jckes, völlig

entgegengesetzteErklärungen abgegeben wie die der Be¬
auftragte für die öffentlichePreisbildung , Leon Hender-

Uos. Aast
seine eigenen Ansichtenüber -die Eumnnverjorgung zum
Ausdruck gebracht, so daß Roosevelt einen Ausschußins
Leben hätte rufen müssen, um die allgemeine Ver¬
wirrung in der Bevölkerung und auch in den Regie-
rungskreisen sich totlaufen zu lassen. Der redesüchtige
Präsident hat das Redeverbot nicht auf sich bezogen,
wenngleich er sich klar darüber sein mutz, daß angesichts
seiner heutigen und auch der früheren Beispiele rheto¬
rischer Anstrengungen seinen Beamten die Aufforderung,

'det Zunge die Zügel anzulegen, als ein nicht geringer
Witz erscheinenmuß, da die Krankheit, zu jeder Frage
Stellung zu nehmen, ihren Herd im Arbeitszimmer
Rooseoelts hat.

Seine Einweihungsrede in Maryland , die der USA.-
Rundfunk übertrug , enthielt außer dem neuen Beispiel
Rooseveltscher Logik einige recht interessante Einzel¬
heiten. Der Präsident hielt es angesichtsder Folgen des
von ihm gewünschtenund angefachtenKrieges für not¬
wendig, dem USA.-Publikum noch einmal die Lüge
aufzutischen, die Nazi-ll -Boote hätten mit dem Schieß-
krieg gegen amerikanischeSchiffe im Atlantik begonnen,
obgleich es in den Vereinigten Staaten seit Monaten
ein offenes Geheimnis ist, daß diese jetzt vom Präsi¬
denten beklagten „friedlichen" USA.-Schifse bewaffnet
waren und auf Befehl des Präsidenten Jagd auf die
deutschenU-Voote zu machen hatten. Auch die „düsterste

Stunde der amerikanischenMarinegeschichte" Pearl Har-
bour, mußte zur Ausschmückung der Rolle des Unfchulds-
l8nimHenŝ dienen„ in der sich .Roosevelt. darzustellen

-gefiel. Er mächte dann eitrige vage ÄtrdeuiüngenZlber
die Flottenoperationen der USA. im Südwestpazifik,
die im Stile der „Siegesberichte" Mac Arthurs gehalten
waren.

Die Worte, die Roosevelt über die Notwendigkeit der
Gesundheit fand, standen nicht nur angesichts seines
eigenen Zustandes in einem etwas trüben Licht, sondern
sind um so sonderbarer aus dem Mund eines Menschen
zu hören, dessen krankhafter Geisteszustand.die Gesund¬
heit von Millionen Menschen schwer gefährdete, dessen
Treiben Millionen Menschen das Leben kostete, da er
willenloses Werkzeug in der Hand jüdischer Kräfte-
gruppen ist, die seinen Lauf zum Krieg befahlen. Roose¬
velt schloß seine Rede mit dem pathetischen Ausruf:
„Möge dieses Lazarett durch alle Zeiten ein Beweis
unserer Entschlossenheitsein, zu arbeiten und zu kämpfen,
bis der Augenblick gekommen ist, wo die menschliche
Raste die wahre Gesundheit des Körpers und der Seele
erreicht haben wird." Der kranke Mann im Weißen
Haus hätte sich von den Verfassern seiner Reden — be¬
kanntlich ein jüdischerRechtsanwalt und ein amerikani¬
scher Komödienschreiber— den Rat geben lasten sollen,
sein Geschwätz zu Unterlasten. Sein krankhafter Geistes¬
zustand wird jedenfalls durch seine Worte zu leicht in
Parallele gesetzt mit seinem körperlichen Eesundheits-
befund.

Lkqtaktti Ediert cke
Die Welt unter dem Eindruck des Führer -Aufrufes

ckr. V?. sed. Berlin , 1. September. Die Worte, die der
Führer am Beginn des vierten Kriegsjahres in seinem
Ausruf zum Winterhilfswerk an das deutscheVolk ge¬
richtet hat, haben in der ganzen Welt den denkbar
stärksten Eindruck gemacht und den lebhaftesten Wider¬
hall gefunden. Ganz Europa richtet sich an der Fest¬
stellung auf, die aus solch autoritärem Munde keinen
Zweifel mehr übrig lassen kann, daß die gewaltige Er¬
weiterung des europäischenLebensraumes, die in einem
gigantischen Kampf von den deutschenund verbündeten
Soldaten erkämpft wurde, die letzte und entscheidende
Spekulation der gegnerischenKriegsoerbrecher zum end¬
gültigen scheitern verurteilt hat. Es hat im Feindlager
jeden Sinn verloren, noch von einer Erfolgsmöglichkeit
der Blockade zu träumen, nachdem Europa unter deutscher
Führung das Gespenstdes Hungers für immer ver-
jagi hat.

Wie bedeutsam und entscheidenddiese Feststellungdes
Führers in der ganzen Welt beurteilt wird, das findet
seinen Niederschlagin den Meldungen aus Südamerika,
nach denen dort die Zeitungen fast ausnahmslos die
Kaüelberichte mit dem Aufruf des Führers unter Bal¬
kenüberschriften veröffentlichen. Zwar versuchen einige
Leute, aus VerdrehungskunststückenHonig zu saugen,
indem sie beispielsweise eine Stelle des Aufrufes so
deuten, daß der Führer die Entbehrungen der Truppen
an der Ostfront zugegeben habe. Das ist so dumm, daß
ein Volk mit soldatischer Einstelluna darüber nur ver¬
ständnislos den Kopf schütteln kann. Wir wissen ganz
genau, daß unsere Soldaten im Osten nicht auf Daunen
gebettet sind, und wir sind ihnen gegenüber mit einem
Gefühl des maßlosen Stolzes und der grenzenlosen
Dankbarkeit erfüllt, weil sie mit ihren Opfern, mit
ihrem Kämpfen und mit ihrem Einsatz bis zum letzten
eben den sicheren Lebensraum für Europa geschaffen
und damit alle Pläne des internationalen Weltjuden
und seiner bolschewistischen und plutokratischen Helfers¬
helfer zunichte gemachthaben.

Unsere japanischen Verbündeten verstehen unseren
Kampf und unsere Zielsetzungen vollkommen. In den
Betrachtungen der japanischen Presse zum Thema dieser
Tage wird in Uebereinstimmung mit den Feststellungen
des Führeraufrufes als entscheidend unterstrichen, daß
unsere Waffenerfolge die Selbstversorgung Europas
durch die Bildung eines gesichertenLebensraumes im
weitesten Ausmaß gesichertund damit die Grundlagen
für eine erfolgreiche Fortführung des Krieges für jede
nur denkbare Dauer geschaffen haben. Daß man auch im
gegnerischenLager die strategische Bedeutung bor in die¬
sem Jahre schon siegreich von uns durchgeführtenOpera¬
tionen gerade im Sinne der Feststellungendes Führers
allmählich begriffen hat , das ist schon seit Wochen aus
den panikbestimmten Betrachtungen unserer Feinde zu
unseren Anariffsergebnissen im Osten zu erkennen
gewesen. In den letzten Tagen hat man in London und
in Washington Moskauer Nachrichtenwie ein Opiat in
sich aufgesogen, in denen von angeblichen Erfolgen der
Sowjets bei dem Versuch einer Gegenoffensiveund von
einer Verminderung des deutschenVormarschtempos im
Süden die Rede war . Wie Keulenschläge müssen in
solche Spekulationen die wuchtigen Feststellungen des
d.eulichcn.Wehrmachtsberichtes über den Einbruch in die
inneren Befestigungsanlagen von Stalingrad und über
den Durchstoß an die Schwarzmeerküste südlich des
unseren Kuban hineinfahren . Man scheint in London
auch schon gemerkt zu haben, daß man sich vergaloppiert
hat .. Nachdem man noch gestern zu behaupten wagte,
daß den Deutschen vor Stalingrad die Initiative genom¬
men sei, sind heute die beinahe schon übermütig gewor¬
denen englischenBerichte umgeschlagen. Da heißt es auf
einmal wieder, daß die Deutschen„in den letztenTagen"
immer näher an Stalingrad herangekommen seien, in
den letzten Tagen —, die angeblich schon im Zeichender
sowjetischenInitiative gestandenhatten . Man weiß noch
nicht recht, wie man den plötzlichen llebergang dem
Publikum mundgerechtmachen 'oll. „Eigentlich seien", so
erklärt der Londoner Nachrichtendienst, „kerne großen
Veränderungen zu vermelden, nur die Lage um die große
Stahlstadt sehe „etwas ernster" aus . Dann wird von
der Presche gesprochen, die die deutschenTruppen nord¬
westlich und südwestlichvon Stalingrad in das Vertei¬
digungssystemder Stadt geschlagenhabe. Man wagt es
Nicht, die Mitteilung des Wehrmachtberichtes zu be-
streiten, daß unsere Truppen 25 Kilometer von Stalin¬
grad entfernt stehen und begründet die jüngsten deutschen
Vormarscherfolgevor Stalingrad mit der entscheidenden
Ueberleaenheit der deutlichen Luftwaffe

Angesichtsder düsteren Möglichkeitenfür die Eesamt-
entwicklung des Krieges, die sich aus den letzten Er¬
folgen unserer Angriffsoperationen im Osten ergeben,
rst es verständlich, wenn die allgemeinen Betrachtungen

vnsor VayssspLSysL
Der Aufruf des Führers zum neuen Kricgswinter-
hilfswerk hat in der ganzen Welt einen tiefen Ein¬
druck hinterlassen.
Wieder liegt eine überwältigende Erfolgsziffer
unserer U-Boote vor : 888 888 BRT . wurden im
August versenkt.
Der Einbruch in die Befestigungsanlagen von Sta¬
lingrad konnte erweitert werden.
Stadt und Hafen Anapa am Schwarzen Meer
wurden dem Feind entrissen.
Der japanische Außenminister Togo ist zurück¬
getreten.
Die Verpflichtungen des Reiches gegenüber dem
Ausland sind vornehmlich solche aus Dienst- und
Arbeitsleistungen.
Die letzte Straßensammlung des Kriegshilfswerkes
für das DeutscheNote Kreuz erbrachte gegen das
Vorjahr eine Steigerung von über 138 888 RM.
Für die Kartoffelversorgung im kommendenWinter
wurden die Durchführungsbestimmungen erlassen.



im Feindlager über die Kriegslage in diesen Tagen in
einem geradezu diametralen Gegensatz zu den stolzen,
klaren und siegcssicheren Worten des Führers in seinem
Aufruf zum Winterhilfswcrk stehen . Dem sturen Dogma,
daß England immer die Schlachten verliere und den
Krieg gewinne , tritt eine große amerikanisch « Monats¬
zeitschrift mit der Erklärung entgegen , daß man Kriege
dadurch verliere , daß man Schlachten verliere . Schlach¬
ten aber verliere man , wenn man auf das Schlachtfeld
zu spät oder mit zu wenig Truppen oder zu wenigMa-
terial komme . Wer das nicht verstehe , der ,ei ein Wirr-

„New Statesmanköpf . Auch die englische Zeitschrift , .
and Nation " will nichts mehr von der bisherigen „ er¬
bärmlichen und oberflächlichen Einstellung zum Krieg«
wissen . Krieg sei , so heißt es da , Krieg , S, «g sei Sieg
und eine Niederlage sei eine Niederlage , die nicht das
geringste mit einer verlorenen Runde in einem Box¬
kampf zu tun habe . Noch viel deutlicher offenbart der
Bericht des Londoner Vertreters der „New Bork minies
den in der letzten Zeit eingetretenen Wandel der briti¬
schen Stimmung zu immer tieferer Unruhe und zu fast
unerträglich gewordener nervöser Spannung und stän¬
dig wachsender Enttäuschung aus der Erkenntnis her¬
aus daß Großbritannien in den entscheidenden Stun¬
den ' dieses Krieges unfähig sei , wirklich einzugreifen
und militärisch etwas für den Sieg zu tun . Demgegen¬
über entgehe es den Engländern nicht , daß die Achsen¬
mächte dabei seien , sich eine militärische Position zu er¬
obern in der sie unbesiegbar sein würden . So verliere
man in England langsam die Geduld , wenn man stets
und ständig die abgedroschene Phrase von der Zeit
höre . die immer von den führenden Männern zugunsten
Englands ausgelegt würden , umso größer werde die
innere Unruhe und Enttäuschung , und wenn noch wer¬
tere militärische Rückschläge kommen sollten , so meint
der amerikanische Korrespondent , so wurden stch m
Großbritannien Dinge ereignen , die man noch nicht an¬
sehen könne.

Wir wollen gewiß nicht in den Kardinalfehler der
Churchill und Roosevelt verfallen , die ihre Hoffnungen
zu einem großen Teil auf die Möglichkeit einer Krise
an unserer inneren Front gesetzt haben . Wir erwarten
unseren Sieg von der Ueberlegenheit unterer Führung,
von der Tapferkeit unserer Soldaten und von der
Schlagkraft unserer Waffen , die uns heute schon m dem
von uns beherrschten europäischen Raum eine unangreif¬
bare Ausgangsstellung zur Errichtung des Enderfolges
erkämpft haben . Aber wenn wir sehen , welche jämmer¬
lichen Phrasen und welche wehleidigen und verzweifel¬
ten Betrachtungen unsere Gegner den stolzen und über¬
legenen Worten des Führers entgegenstellen . dann gibt
uns das erst recht eine innere Sicherheit und Ruhe,
die durch nichts mehr aus dem Gleichgewicht gebracht
werden kann.

Vas vauprogramm kommt nicht mit
(Fortsetzung von Seite 1)

samttonnage an Ozeanschiffen , die den „Alliierten " zu
Beginn des Jahres zur Verfügung gestanden habe , noch
auf etwa 25 Millionen BRT . Das ist bestimmt zu hoch
gegriffen , aber wenn man selbst dies« Zahl als richtig
unterstellen wollte und die ernsthaften Mitteilungen
über di« Ergebnisse des Neubaues berücksichtigt . so
kommt man zu der Feststellung , daß der dem Gegner
nach verfügbare Schiffsraum inzwischen bis etwa an di«
Grenze von 20 Millionen BRT . zusammenge,chmolzen
ist , und daß nüchterne Beurteiler auf der Gegenseite
damit rechnen , daß der Wettlauf zwischen Versenkungen
und Neubauten nicht optimistisch im Sinne der Feinde
beurteilt werden darf . . . . . ^ . .

Es liegt auf der Hand , daß die Gegner mit einem
so begrenzten Schiffsraum angesichts der maßlos ge¬
steigerten Aufgaben der Kriegführung und der Versor¬
gung das Gesetz des Handelns vollkommen v« rloren
haben . Sie können nicht gleichzeitig England ausrei¬
chend versorgen , den Sowjets Hilfe bringen , das Ma¬
terial für die Fronten in Aeqypten , im Mittleren
Osten und in Indien herbeischaffen , Australien versor¬
gen und Nachschub nach Malta bringen . Nicht an einer,
sondern immer an mehreren Stellen zugleich müssen
ganz empfindliche Lücken bleiben . Kürzlich hat der bri¬
tische Nachrichtendienst für Uebersee an das Wort 2elli-
cos im letzten Krieg erinnert : „Sie werden den Krieg

gewinnen , wenn wir nicht die Versenkungen verhindern
können und zwar schnell ." Wenn immer noch Stimmen
in England und in den Vereinigten Staaten laut wer¬
den , die nach der schnellen Errichtung einer „ Zweiten
Front " schreien , so kann man das überhaupt nicht mehr
begreifen . Die „ New York Times " sieht sich veranlaßt,
diese Schreier mit der Feststellung zur Ordnung zu rufen,
daß nichts anderes als Verzweiflung die Alliierten zu
einer solchen Tat hinreißen könne . Die Deutschen seien
in Westeuropa bei weitem nicht so schwach , wie das
gerne behauptet werde . Mindestens «ine Million Mann
müssen die Alliierten einsetzen , wenn sie mit einem 2n-
vasionsversuch auch nur einigermaßen Aussicht auf Er¬
folg haben wollten , und ein Truppeneinsatz dieses Aus¬
maßes werde die Luftwaffe und die Schiffahrt in un¬
geahnter Weise belasten . Eine ungeheure Menge kleine¬
rer Schiffe werde man brauchen , um Lebensmittel , Ben¬
zin , Munition und Ausrüstung laufend zum europä¬
ischen Kontinent zu schaffen . Diese große Anzahl
Schiffe besitze man jetzt nicht mehr , und so liege denn
auch hier an der Wurzel des ganzen Problems die
Schiffahrtsfrage . Es besteht für die Gegner gar keine
Aussicht , diese Notlage zu ändern . Allein eine Ver¬
senkungsziffer von 800 000 BRT . im Monat bedeutet,
daß der Erfolg des deutschen Kampfes gegen den feind¬
lichen Schiffsraum , selbst die kühnsten Produktionspläne
der Amerikaner für 1942 und 1940 übersteigt.

fluch die indischen Hindus . . .
Stockholm,  1 . September . Nach einer Reutermel-

duna aus Delhi beschloß der Arbeitsausschuß der Hindu
Mahasabha , die die einflußreichste Organisation der
Hindus in Indien ist , die sofortige Verkündung der Un¬
abhängigkeit Indiens sowie die Uebertragung der gan¬
zen Macht Englands an eine von den Vertretern In¬
diens gebildete Regierung zu fordern.

Bangkok , 1. September . Die Unruhen in 2ndien las¬
sen sich selbst durch die strengen Eewaltmethoden der
Engländer nicht unterdrücken . So wird bekannt , daß
in her Provinz Madras die Polizei wieder eingreifen
mußte , um Umzüge von 2ndern aufzulösen . 2n Calixut
wurde eine Anzahl Studenten verhaftet . Außerdem
wurden die Mitglieder der Stadtverwaltung abgesetzt
und der Vorsitzende Nair verhaftet ( !) , weil die Eng¬
länder vermuteten , daß sich die Verwaltungsbeamten
an den Freiheitskundgebungen beteiligt hätten.

2n Luddallore wurde ein Mitglied des allindischcn
Kongreßkomitss verhaftet . 2n Allahasad löste die Po-

In den Viinen von tl fllamein
Ver Kampf um knglands letztes Vollwerk vor fllerandrien

Dort , wo das Meer im Arabischen Golf die ägyptische
Küste am weitesten nach Süden eindruckt , wo gleich¬
zeitig die unabsehbare Depression von Kattara am
weitesten nach Norden in das feste Land ruckt , ist eine
Landenge als militärischer Engpaß entstanden , der ge¬
radezu als Zwangswechsel wirkt , weil yr weder im
Norden noch im Süden umgangen werden kann . Hier
hatten die Briten in weiser Voraussicht von langer
Hand eine Auffangstellung vorbereitet , die als letzte
Bastion vor Alexandrien , dem Nil -Delta und Kairo
ihre Aufgabe erfüllen sollte . Die Stlltzpunktlinie von
Cl Alamein stellt eine große Reihe einzelner , gilt be¬
festigter Werke in etwa 50 Kilometer breiter Front
zwischen dem Meere und den Kattara -Salzsümpfen dar.

Diese beginnen etwa 100 Kilometer südlich Marsa
Matruk un >̂ dehnen sich in etwa 20 000 Quadratkno-

-meter Flächenraum nach Osten aus . Auf der Höhe von
Siwa knickt diese Depressionsküste nach Nordosten ein,
sinkt zu 134 Meter Tiefe unter den Spiegel des Mittel-
meeres und verläuft dann etwa 50 Kilometer südlich
EI Alamein in einem Höhenrücken aus , der an seiner
schmalsten Stelle immer noch eine Tiefe von 50 Kilo-
meter hat und sich in ca . 50 Kilometer Länge nach
Norden hinzieht . Bei El Alamein sinkt dieser Hohen-
zug verhältnismäßig,steil zur Mittelmeerküste ab , die
sehr flach ausläuft , von Dünen und Felsrifsen umsäumt.
Hier läuft die einzige , also wirtschaftlich wie strategisch
sehr wichtige Eisenbahnlinie , die Küstenbahn von Sldl
Barani nach Alexandrien entlang.

Das Höhengelände , der „Flaschenhals " zwischen Meer
und Senke , stellt ein bergiges , aus einer Reihe von
hintereinander liegenden Höhenzügcn gebildetes stei¬
niges , vielfach zerklüftetes , nur mit Gestrüpp bedecktes
Gelände südostwärts El Alamein dar , das sich in leich¬
tem , nach Nordosten hohem Bogen über die ganze Land¬
enge vor die fruchtbare Ebene des Nil -Deltas legt.

Wörtlich bedeutet „ El Alamein " soviel wie „Zwei
Fahnen " . „Alain " heißt „Fahne " und Alamein ist die
Zweizahl dieses Wortes . Der Beduine bezeichnet mit.
dem Worte „Alam " aber auch einen markanten , aus
der Landschaft hervorstechenden Hügel , so daß „El Ala-
mcin " auch etwa „Zwei -Hügel -Ort " bedeuten kann.

Gleichlaufend zu der in die Wüste führenden Straße
El Alamein — Abu Dweis haben die Engländer hier
ein ticfgcgliedcrtes Verteidigungssystem aufgebaut , das
ihnen eine vorzügliche überhöhte Vcrteidigungszone

bietet . Durch tief eingeschnittene Kampfwerke hinter
mächtigen Verdrahtungen und einem breiten Gürtel von
Minenfeldern , mit zahlreichen Bunkern , ortsfesten be¬
tonierten Batterien , Feldstellungen und Zwischenmarken
versehen , ist hier ein gewaltiges Festungsbollwerk ent¬
standen . Ganz besonders stark ist der äußerste Südflügel
auf der felsigen Hochebene von Abu Dweis am Ueber-
gang zu der für Mensch und Tier unpassierbaren Salz¬
wüste ausgebaut . Dort liegen Werke und Batterien , die
hartnäckigsten Widerstand ermöglichen .' Ostwärts El
Alamein , am rechten Flügel der Höhenstcllung , ist der
Ausbau ebenfalls dadurch wesentlich verstärkt , daß die
Wüstenbahnhöfe ostwärts El Alamein zu starken be¬
festigten Werken ausgebaut wurden.

Dieses riesige Bollwerk der El -Alamein -Stellung , ein
Sperriegel größten Ausmaßes vor dem Nildelta war
die letzte Hoffnung des britischen Generals Auchinleck,
nachdem er durch ' Feldmarschall Rommel bei Tobruk
so vernichtend geschlagen worden war . Kein Wunder,
daß der britische Armeeführer , der inzwischen durch
General Alexander ersetzt worden ist , alle noch verfüg¬
baren Divisionen , die gesamte Heeresartillerie und
seine Reserven an Flugzeugen in und hinter dieser
Bastion zusammenzog . El Alamein mußte gehalten wer¬
den , sonst wäre die britische Macht in Aegypten zu¬
sammengebrochen.

Mit einer bisher niemals beobachteten Zähigkeit
klemmt sich der Brite nun schon seit mehr als Monats¬
frist , unterstützt durch die für militärische Operationen
Rommels denkbar ungünstige große Regenzeit , in der
klaren Erkenntnis der schweren Folgen einer neuen
Niederlage in die tiefeingcschnittcnen Werke , hinter
Mächtige Verdrahtungen und breite Miaengürtel , was
die Dünenstellung zu einem zweiten Marsa Matruk,
vielleicht sogar zu dem größten Festungsbollwerk an der
nordafrikanischen Küste macht . 2m Schutze dieser Be¬
festigungsanlage zieht Alexander seine letzten Reserven
heran . 2hm gegenüher ist Feldmarschall Rommel auf¬
marschiert : auch er hat die Zeit gut ausgenutzt , seine
Reserven herangezogen und seinen Nachschub organisiert,
während die Briten immer erneut heftige Angriffe und
Durchbrüche versuchen , die nur einen gewaltigen
Aderlaß und unerhörten Materialverbrauch für sie be¬
deuten , ohne ihnen irgendeine Erleichterung ihrer Lage
zu bringen . Feldmarschall Rommel wartet seine
Stunde ab . Oberleutnant a. O . von Ollicrg

lizei Demonstrationsumzüge auf . Es wurden dabei 35
Personen verhaftet . 2n Bombay wurde ein Kongreß¬
mitglied mit Kerkerstrafe belegt , weil es der Anführer
eines Demonstrationsumzuges war . Auch in den Ge¬
bieten nördlich des Eangesflusses , in der Bihar -Pro-
vinz , dauern die Unruhen an . Die Armee ist zur Unter¬
drückung dieser Unruhen mit besonderen Vollmachten
versehen worden . 2n der Bengal -Provinz brachen
Streiks aus.

Wie die japanische Zeitung „2umiuri Scknmbun " aus
Bangkok meldet , begannen die indischen Nationalisten
am 28 . August unerwarteterweis « mit geheimen Rund¬
funksendungen , um das indische Volk aufzumuntern.

vrilenterror in floppten
Rom , 1. September . Der englische Terror in Aegyp-

ten verstärkt sich, wie aus Kairo berichtet wird , immer
mehr . Fünf Mitglieder der Königlichen Familie sind
verhaftet worden . Ueber ihr Schicksal ist nichts bekannt.
Der Königspalast wird von englischen Truppen bewacht.
2n der vergangenen Woche wurden 6000 Nationalisten
von den Engländern verhaftet und 2000 in das Konzen¬
trationslager auf der Halbinsel Sinai verschickt . Die
englandfcindlichen Kundgebungen nehmen immer mehr
zu . 2n der vergangenen Nacht haben ägyptische Natio¬
nalisten zwei englische Versorgungslager in der Wüste
nahe bei Kairo in die Luft gesprengt.

Nassenschranken in Südafrika niedergerissen!
Vigo , 1. September . 2n breiten Kreisen der südafri¬

kanischen Öffentlichkeit hat die Nachricht , die südafri¬
kanische Regierung habe nunmehr die völlige Gleich¬
stellung der Weißen und der Neger auf dem Arbeits¬
markt vollzogen , große Aufregung hervorgerufen . Man
sieht in dieser Maßnahme einen neuen Schritt auf einer
Straße , die nur mit dem Untergang der Weißen Süd¬
afrikas enden kann . Der erste Schritt bestand in der
Bewaffnung der südafrikanischen Eingeborenen und ihre
Einziehung zu den reguläreii Abteilungen der Wehr¬
macht . 2n afrikanischen Nationalistenkreisen erklärt man,
England verkaufe sozusagen in Südafrika sein weißes
Erstgeborenenrecht , um billiges Kanonenfutter und bil¬
lige Arbeiter für die Ausbeutung der südafrikanischen
Bergwerks - und Rüstungsindustrie zu erhalten . Die
Lage des weißen Arbeiters werde durch diese Zugeständ¬
nisse der Regierung auf längere Sicht gesehen völlig
hoffnungslos , denn er könne in Südafrika mit dem
schwarzen Arbeiter , dessen Lebensbedürfnisse niedriger
lagen , in keiner Weise konkurrieren . Die neue Verord¬
nung ist unter dem Druck des anglo -jüdijchen Minen-
kapi 'tals in 2ohannesburg erfolgt.

Naive Mungkingsorderungen
' sp . Schanghai , 1. September . Unter Berufung auf die

Atlantik -Charta fordert die Presse Tschungking -Lhinas
von England und den Vereinigten Sraaten den Ver¬
zicht auf alle Exterritorialitätsrechte in China . Die
Zeitung „Takung -Pao " erklärt , Tschungking -China habe
als „gleichberechtigtes Mitglied der alliierten Natio¬
nen " das Recht auf Beseitigung der beschämenden Ueber-
reste des vor nunmehr genau 100 2ahren unterzeichneten
Nanking -Vertrages " ; diese Ueberreste seien noch immer
ein Zeugnis für die Ausbeutung Chinas durch die West-
müchtc . — Die Tschungking -Presse wird vergeblich auf
die Erfüllung der ,sAtlant !k-Lharta " warten!

USfl.-rruppen aus Neu-Suinea eingekreist
Berlin , 1. September . Nach der erfolgreichen japa¬

nischen Landung auf der äußeren . Ostspitze Neu -Euineas
in der Milne -Bucht , sind die auf den kleinen Salomon-
2nscln kümpfendcn amerikanischen und kanadischen
Truppen völlig eingekreist . Die sogenannte „China-

Ver italienische wekrmochtsbericht
Rom,  1 . Sept . Das Hauptquartier der italienisch «,

Wehrmacht gibt bekannt : „ An der ägyptischen Front
Tätigkeit vorgeschobener Abteilungen . Wir machten
zahlreiche Gefangene , Italienische und deutsche Flieg «,,
verbände unternahmen Bombenangriffe auf feindlich«
Nachschubstraßen ."

Straße " zwischen Neu -Euinea und dem Louisade,
Archipel wird von den Japanern beherrscht , die mit
ihren See - und Luftstreitkräften jeden Entsatz der ab¬
geschnittenen Amerikaner auf den Salomon -2nseln un¬
möglich machen . Bei Luftkämpfen über Nord -Australien
und dem Korallen -Meer wurden 21 feindliche Flugzeug,
bei nur drei japanischen Verlusten abgeschossen.

ein Iatzr Seneralbezlrk weißruttzenien
Riga , 1. September . Der Generalkommissar für Weib,

ruthenien , Wilhelm Kube,  gibt anläßlich des einsah,
rigen Bestehens des Generalkommissariats Weißruthe
nien in der „Deutschen Zeitung in Ostland " einen in,

teressanten Ueberblick über die infolge der langen ^

K«!
Sowjetherrschaft besonders schwierige Arbeit der Zinst,
Verwaltung in diesem Teil des Ostlandes . Das gegen,
wältige Gebiet des Gcneralbezirks Weißruthenien
faßt rund 90 000 Quadratkilometer , die überwiegend von
Weißruthenen bewohnt werden . Wirtschaftlich ist bas
Land ein Bauernland geblieben . Der größte Teil von
den bolschewistischen Kommissares ! in die Großstadt
Minsk gepreßten Landbewohner ist aus diesem Sowjet-
paradies fast unmittelbar nach dem Einzug unserer
Truppen auf das Land zurückgeströmt . Der Gencralbcziil
Weißruthenien war im wahrsten Sinne des Wortes zu,
nächst nichts weiter als ein unklarer geographischer B«
griff mit fliehenden Grenzen , zusammengesetzt aus Pro,
vinzen zweier so gegensätzlicher Staaten , wie es die
Republik Polen und die Sowjetunion einmal waren.
Zunächst wurden als vordringliche Aufgabe die Schuh
fragen gelöst , indem bereits am 1. 10. 1941 , also schon
einen Monat nach Einführung der Zivilverwaltung,
im gesamten Generalbezirk die Volksschulen wieder en
öffnet wurden . Das fand den jubelnden Beifall des
größten Teils der Elternschaft und der geistig recht aus,
geweckten weißruthenischen Jugend . Ferner wurden
Fachschulen , insbesondere für die Landwirtschaft , ein¬
gerichtet . Eine weitere kulturelle Aufgabe wurde die
Pflege des Theaters , der bildenden Kunst , der Musst
der politischen Propaganda , der Presse , des Kinos und
der politischen Ausrichtung.

Veförderungen in der Wehrmacht
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Berlin , 1. September . Ter Führer hat befördert : im Heer.
Mit Wirkung vvm 1. August 1842: zu Generalmajoren : di«
Obersten Specht (Karl -Wilhelm ), Westhovon , Müller lFried,
rich-Wilhelm ), von (5 holtitz,  von Plötz . znm Generator,«:
den Oberstarzt Dr . Jungblut . mit Wirkung vom I. Septm,
bor 1942: zum General der Infanterie : den Eeneralleutnml
Hilpert ; zum General der Artillerie : den EeneralleutiM
Engelbracht : zu Eeneralleutnanten : die Generalmajore von
Bünau , Dr . Maife , Landgraf . Thofern , Boyscn ; zu General¬
majoren : die Obersten Kreß . Holzhauscn , Deckmanu, Pawel
Bolckmaer von Kirchensittenbach , Adolph -Aufjenberg -Koma
row , Lccb, Gerber (Alexander ), Aldrian , Karl ; zu General
ärzten : die Oberstärzte Dr . Hintercgger . Dr . Richter sSelmuthh
zum Generalveterinär : den Obcrstvctcrinär 'Dr . Wehrwein.

In der Kriegsmarine:  Mit Wirkung vom l . Juli
1942: Znm Konteradmiral (Jng .) den Kapitän zur See kJng .j
Tackcnberg ; mit Wirkung vom I . August 1912: zu Kapitänen
zur Tee : die Fregattenkapitäne Jantzen , Dipl .-Jng . Land , zu
Kapitänen zur See . (Jng .) die Fregattenkapitäne (Jng .) Dipl .-
Jng . Paschen Dipl .-Jng . Röhnick (Martin ), mit Wirkung
vom 1. September 1942: zu Admiralen : die Vizeadmirals
Fleischer und Bachmann ; znm Admiral (Jng .) den Pize-DM
admiral (Jng .1 Zieter , zum Admiraloberstabsarzt : den Ad,
miralstabsarzt Pros . Dr Fikcntschcr , zu Vizeadmiralen : dies
Konteradmirale Märtcns , von dem Borne . Slevogt . Wurm
dach. zu Konteradmiralen : die Kapitäne zur See Plaath . borst
mann , Meijcl , Rnhins (Heinrich ). Brinkmann . Friste tOitch
von Fricdcnsbnrg . Henning (Hans ), Machens . Heye (HeliimK
zu Admiralärzten : die Flottenärzte Dr . Krast . Dr . l?ms.
zu Kapitänen zur See : die Fregattenkapitäne Hintze. Gichn
lHelmuth ), Thiencmann . Eodt . Kenigst . Johannclson , Reih«,
Begemann (Friedrich ), Freiherr von Notsmann . Frerich-,
Zimmer (Hans ), Rögglen , Müller (Hans ), von Rosenbei«,
Drnschki , Wolf «Alfred ), zu Kapitänen zur See (Jng .): die

^Fregattenkapitäne (Jng .) Dipl .-Jng . Fischer (Wilhelm ). Divü
Jng . Kaack. Bartcl , Reeder ; znm Flottenarzt : den Geschwade»
arzl Dr . Sickert , znm Kapitän zur See (V) den Fregatten¬
kapitän (V) Böttcher (Wilhelm ).

In der Luitwasfe:  mit Wirkung vom t . September
l942 : zu Generalstabsärzten : die Generalärzte Dr . Schmidt
(Friedrich ). Dr . Eoblcr , zu Generalmajoren : die Obersten
Meister , Hornung.

Mordanschlag auf den Vizekönig von Indien ? Ver¬
lautbarungen aus Indien über Tokio zufolge soll aus
den Vjzekönig von Indien ein Revolvcraitenkat verübt
und die vermutlichen Täter verhaftet worden sein.

Einsatz jüdischer Arbeitskräfte in Italic «. In der Pro¬
vinz Bologna wurden in Durchführung der italienische
Jiidciibcitimmungen alle Juden ersaht und der Arbeit in-
gerührt.

400 ..Zeuge » Jchovas " verhaftet . 400 Anhänger der bri¬
tischen Sekte der „Zeugen Jchovas " wurde », nach ein«
Meldung aus London , in den letzte«« Monaten wegei«
Kricasdicilstvcrivciacrnna verhaftet . Der Leiter der Sekte,
ein 37jähriger Amcrikgncr , wurde ausgewiesen.

Wirtschaft
IlMMMNNINNMMMIMNlMIIMIMNNMNNNNMMNNttNMNNMINMU » » » » »

Die ciearingspihen
in den europäischen Zahlungsbilanzen

Einem Aufsatz von Staatssekretär Dr . Landfried in der Zeit¬
schrift „ Sudeic, «wirtschaft " , dein . amtlichen Organ der Wirtschafts-
kammcrn Sudetculand , entnehmen wir n n . , dass sich das Anwachsen
der Llearingspitzcn zugunsten einiger Länder nicht vermeiden lasse.
Ei « seien eine Folge der Eisamtausrichtung Europas auf den Krieg.
Die Kriegsproduktion bedinge nnturgemätz einen Rückgang der Kon-
sumgiitcrscrtigung und damit ein Absinken der deutschen
Warenausfuhr.  Dabei sei es aber interessant festzustellen , datz

in den meisten Füllen der deutschen Lleartngspasstoltät
die Bilanz des Warenverkehrs ausgeglichen oder sogar

für Deutschland aktiv
ist Die Passivität entsteht in diesen Fällen nur durch die Forde¬
rungen des ausländischen Staates aus Arbeits - und sonstigen Dienst¬
leistungen . Nach dem Kriege ständen aber alle Guthaben in vollem
Umfang für Warenbezüge zur V - rsügung . Eine wichtige Aufgabe
der Zukunst werde es dann auch sein , den europäischen Zahlungs¬
verkehr weiler zu ocreinstichen . Auf zollpolitischcm Gebiet werde
es zweckmähig sein , die dem Kaufmann so viel Mühe bereitenden
Zolljörmlichkeitc » zu vereinheitlichen , im Rahmen des wirtschaftlich
Eeiechtsertiglcn die Z o l l s ii tz - zu senken.  Im gesamteuro¬
päischen Interesse wie auch im Interesse der einzelnen Länder liege
es auch , an der Stabilhallung der Preise in Europa mit allen
Kräften mitzuarbeiten.

Marktregelung für Dreirad - Kraftfahrzeuge
Die Marktordnung für die deutsche Dreirad - Kraftfabrzeugwirtschaft

ist mit Wirkung vom 1. 7. 42 der Marktordnung für Automobile
und Anhänger angepaßt worden , da der Absatz für Dreiräder sich
nach den gleichen Grundsätzen wie der Absatz für Automobile voll¬
zieht . Dlk Durchführung und Ileberwachung dieser neuen Marktrege¬
lung obliegt der Deutschen Automobil -Treuhand GmbH ., Berlin , Da¬
mit ist eins wirkungsvolle Matznahme znr Kartell -Rationalisierung
aus dem Gebiet der Kraftfahrzeugwirtschaft vollzogen . Der Reichs-
rvirtschaftsmrnister und der Neichskommissar für die Preisbildung
haben diese Regelung gebilligt

Herstsllungsverbol für elektrische Leuchten . Der Kriegsbeauftragte
Lei der Wirtschaftsgruppe Elektroindustrie hat ein allgemeines Ver¬
bot für die Herstellung elektrischer Zweckleuchten ausgesprochen , um
die unwirtschaftliche Herstellung in einer Vielzahl von Betrieben , zum
Teil auch des Handels und Handwerks , zu unterbinden . Die Her¬
stellung wird künftig auf eine Reihe besonders leistungsfähiger Be¬
triebe beschränkt bleiben , die gemeinsam von der Wirtschaftsaruppe
Elektroindustrie und dem Hauptring elektrotechnischer Erzeugnisse er¬
mittelt worden sind . Diesen Betrieben werden in Kürze Ausnahme-
Lcn ' ^ .nigunaen für die weitere Herstellung zugehen . Die Anordnung
des Kriegsoeauftragten ist im Reichsanzeigcr Nr . 203 vom 31 . August
veröffentlicht worden . —

«ustav MLnIlg A -G . Olbersdorf . Durch die Beschlüsse des Auf-
fichtsrals dirs - r Jute -Spinnerei und Weberei ist das Grundkapital
im W ?ge der Kapitalbcrichtigung gcmätz Davo . mit Wirkung für

um 27 .', RM aus 52 ."' ittll) NM erhöht worden . Die am
gi7ih .', . n abgehaltenen Hauptversammlungen haben die Erhö

d «' s Grund . upltals um 173 000 NM auf 1 Mill
schloss Kapitalerhöhung ist durchgeführt.

Mill . RM be

vIersonalien . An Stell ? de «i verstorbenen Or, . jng . >7irkl Nietz
'ii -? . 7«at der AR - der Sicmcns -Schnckpij -Wcrkc DG . Zcrlin,

' ? ^ LuLr  als stellvertretende » Mitglied in den

Vorstand berufen . Gleichzeitig ist Dr .- ing . Wolfgang -Stein-
bauer  zum stellvertretenden Vorstandsmitglied ernannt worden . —
Direktor Erik Paulsen  ist zum Mitglied des Vorstandes der
Agrippina See - , Fluh - und Landtransport -Versicherungsgesellschaft,
der Kölner Lloyd Allgemeine Verstchekungs -A - G und der Mittel¬
europäischen Versichcrungs -A -G , alle in Köln , bestellt worden.

Die am 6. Mai 1911 in Athen errichtete Reichskreditkasse ist am
31 . August 1912 aufgehoben worden.

Kabel - und Gummiwerk A -G . Vohwinkel , Kapltalberichtigung um
0,15 Mill . RM auf 1,05 Mill . NM.

flusfchwung der dänischen Seefischerei
Kopenhagen , 1 . ' September , Dänemarks Fischerei kann einen star¬

ken Aufschwung verzeichnen . Der Wert des Fanges an Salzwasser-
fischen und Krebstieren betrug 1K11 rund 105 Mill . Kr . gegen
57 Mill . Kr . i . I . Iglv . Die Menge des Fanges stieg in dein
gleichen Zeitraum von 114 auf 14» Mill . Kilogramm . Damit sind
die bisherigen Rekorde , sowohl der des Gewichts von 114 Mill Kg.
i . I , IS40 wie auch der des Wertes von 57,s Mill , Kr . im Jahre
19Ii >, geschlagen.

Im ersten Halbjahr 1942 stellte sich der Wert des gesamten Um¬
satzes auf allen Fischauktionen auf etwa 99 Mill . Kg . im Werte
von 98,5 Mill . Kr . gegen 88,5 Kg . im Werte von 28,9 Mill . Kr.
im ersten Halbjahr 194t und 25 Mill . Kg . im Werte von gut
8 Mill . Kr . im ersten Kalbjahr 194 ».

flmtliche Verliner Devisenkurse
L o m b a r d z t n s f u tz N e t cd 8 b a n k d i s k o n t
seit 9. April 1940: 4'/- Pzt . seit 9. Avril 1940: 80. Pzt.

I94S 1. September
Gelb Brief

Aegypten
Äsgbnnistan
Argentinien
Australien
Belgien
Braiillen
Brit .-Jndien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

* 9,89
18.79
O.S88

* 7.912
89.96
»0.18

*74.18
3.047
52,15

* 9.89
5.0»

* 4.995
I.8K8

182.70
14.59
38.42

1942

9.9t
18.83
0.592
7.928

40.04
0.182

74.32
3.053

52.25
9.91
5.07
5.005
1.872

132.7»
14.61
38.50

Italien
JapanKanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Tloivakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Uruguay
Ver . St . v. A.

1 . September
Geld I Brief
>3.14
0,585

» 2.098
4.995

» 7.912
56.78
10.14
59.46
57.89
4.995
8,591

28.5»
» 9.89

1.978
1.199

» 2.498

l3 .16
0,587
2.102
5.005
7.928

56.88
10.1»
59.58
58.91
5.005
8,609

23.60
9.91
1.982
I .20I
2.502

Hanseatische Wertpapierbörse . Ain 1. g , waren Hapag und Ham¬
burg -Süd gestrichen . Hansa -Dampf mit 200 .5 . Neptun mit 205 und
Unterweser mit 155 unverändert , während Lloyd um V.5 Pzt . auf
I2S zurückging . Von sonstigen Aktien wurden Reis und Handels
plus . 1 Pzt . mit 155 umgesetzt . Die übrigen Bremer Aktien hatten
keine KursociSndcrungcn.

Berliner Börse . Der Geschäsleumfang war auch zu Beginn des
September sehr begrenzt , zumal die Limitcrnrucrungeu noch nicht
allgemein erfolgt sind Das Angebot blieb weiter klein , was i»
zahlreichen Strichnotiernngcn zum Ausdruck kam . Die Kursgestaltnng
war uneinheitlich . Im Verlauf ergaben sich nur in begrenztem Um¬
fang Kursveränderungsn.

Der vom Statistischen Reichsamt errechnete Börsenindcr stellt si-'
in der Woche vom 2i . bis 211. s . sür die Aktienkurse auf 155,01
gegen 15b,S7 in der Vorwoche.

Unsere Loorlinsläimgen
» » MIl » 1» M «Ill » «MM » U„ „ M „ » » MlII » I„ I,III, „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ IIIII, „ „ „ um

volksturntag des hastedter 7NIV.
Am Sonntag führte bor Hostebter MTV . in der Bremer

Kampfbahn einen volkstümlichen Wettkampf seiner sämtlichen
Abteilungen durch . Getreu seinem Grundsatz „Pun erst recht !"
führte der Verein auch heute noch. trotz erschwerter Umstände
und Einziehung säst seiner gesamten wehrpflichtigen Männer
seinen Uebnngsbetrieb m allen Abteilungen fort . Rund 140
aktive Teilnehmer und eine ansehnliche Anzahl an Kamps-
richtern und Riegenführcrinnen aus allen Abteilungen des
Vereins konnte der Vereinsführer Rudolf Willich begrüßen,
der in schlichten Worten den Kamps einleitete . Unter Leitung
des Volkstnrnwartes Alsred Grüncwäld wurden die Kümpse
sür Männer . Frauen und der Jugend .abgewickelt . Aus den
Wcttkämpsen gingen als Sieger hervor : ö-Kamps -Männer-
Obcrstuse : 1. Hermann Müller . Friedrich Oessclmann . Ernst
Döscher alle 74 Punkte . 2. Paul Nowack 64, 3. Friedrich Pund-
saek 56, 4. Walter Hiby 54, L. Gerhard Ludwig 53 Punkte;
3--Kampj -Münner -Unterstufe : 1. Erich Dittrich St , 2 Hpr-

Klatte und Erni Büschen 43. 4. Otto Schumacher 42. 5. Karl
Krön 36, 6. Johann Behrens 83 Punkte ; 3-KamPs -Jnaend
Kl. DI . 1. Jojej Krvfs 67. 2. Kurt Meyer 64, 3. Johann
Nvdewald und Herbert Ottcn 6l . 4 Gerhard Krämer 56. 5
Roll Stelljcs 51 6. Willi Schröder 38 Punkte ; 3-Kamph
Jugend ll —>3 Jahre : l . Fried «, Wicding 88, 2. Peter Nöhrs
82, 3. Kurt Schars und Heinz -Georg Böschcn 7l . 5. Fritz
Meier 69. 6. Willi Horn 67 Punkte ; 3-Kamps -Jngend . 9—z»
Jahre : l . Dieter Tohrmann 8l . 2. Klans Töscher 71. 3.
Horst -Jürgen Schmitz 73, 4. Werner Sanders 62, b. Hans
Lcmnartz 58. 6. Wvlsgang Wäscher 53 Punkte : 3-Kamvs -Jn-
gend , 7—8 Jahre : 1. Werner Klauß lvl . 2. Günter Volte
und Heinz Hermann Stadtlander 81. 3. Roll Ritter 77, 4.
Elaus -Tietcr Grünewald 75. 5. Klans Ählers 64. 6 Rn 'dols
Hregin 63 Punkte ; 3-Kamps -Jugend . 5—6 Jahre : l . Klans
-- tadtlandcr 65. 2. Klans Albers 55. 3. Klan ? Welsen 35 P
4-Ka, »ps-Frauen -Obcrstufe : 1. Marga Osmers 86, 2. Bcrta
Tipkens 83, 3. Edith Garrelmann 77. 4. Lore Eggerbinann
76 und Wilhelm,ne Rippe 7». 5. Ursula Ölten 57. 6 Magda-
lenc Hilken 55 Punkte . 3-Kamps -Mädcl ATM .: t . Anneliese
T,eigen 86. 2. Waldtrand Bock 79. 3. Ingrid Weber 76 4
Marga Haase und Christa Brand 86. 5. Frieda Arlt 63 und
Lieselotte Bindhammcr 63 Punkte . 3-Ka,nps -Mädcl . U —13 I -
1. Margot Podlcck« 98. 2. Anneliese Dicrkinq 93. 3 Eiescla
Gerk und Jrmtrant Mnrtens 92, 4 Jrmgard Silken 89 5
Inge HZ, 86, 6 Helga Mohr ,81 Punkte : 3-Knmps -Mädel
9- 1«, Jahre : i . Margot Jngcling 74. 2. Waltraud Marnken

68 4. Annegret Schnitz und Inge
-lOnhiiuiili, l,6 Punkte , -bnmm Steven 1U 6 Lieselotte
Amnwttn 6! Punkte Z-Nampl -Mädel - 7 - 8 ' uchre- sinn ? Tkwlki'
!G. 2 « l,riebe Meyer « . S. Magret Lange 89. 4.' Wilma
-teinweg 86. 5. Helga Hnnsing 83. 6. Inge Slrögcr 75 Punkte

i >> Nowack 6l . 2. Anncliese
I Schröder bS, 3. Helga Loschen bö, 4. Larla Rosenkranz 58

5 Jutta Hansing öt , 6. Christa Pvhl 48 Punkte. Stallet-
laufe 4mal -75-Mctor : Klasse Jugend DI . E : 1. Hastcdter MTD.
40.2 Sekunden , 2 Tv Doventor 46,7 Sekunden ; KlasseJützd.«
DI . D : 1. Hastedter MTV . 44,6 Sekunden , 2. Tv. Dovk„i°r
44,9 Sekunden.

TNit dem USNL .-kffrenbrief ausgezeichnet
Mit dem Ehrcnbrief des NSNL . wurden aus dem Spart-

»an Wescr -Ems ausgezeichnet : August Jacobs tTimwercin
Grambkcl , Arnold Meyer tSchivachlianscr Turn - und Sport¬
vereins und Hermann Stürmain « tSchivachtzauscr Turn- u.
-r- vorlvercin ).

Vesselmann —van Dam im litelkampf
Es steht nun fest. daß Josef Bcsselmann (Köln) l°m°

Europameisterschaft im Mittelgewicht gegen den niederlanvi-
schen Meiste « Luc van Dam verteidigen wird . Der T,tel-
kampj der beiden Berussborer wird m 4. Oktober w d"
Deutschlandhalle veranstalteü

Mannschaftenfür den keichsbundpokai
Für das Dorschlußrundenspiel um den Reichsbundpokolmr

Sonntag . 6. September , im Wiener Praterstadion MW
Dvnau -Alpcnland hat der Gau Niedcrrhoin seine Manmcha
wie folgt ausgestellt : Jürissen tRot -Weiß Obertzauscn): «Mi.
lFortuna -Tüsscl 'dors ); oder Nvlden tDuisbnra 48/99,: Tua
(Hamborn 07); Dziarstck «Hambarn "7>; Scholl
Oberhäuser «) ; Batzercr (Fortnna -Dnsseldvrs, : Winkle!
Weiß Essen) ; Hinsch «STB Wuppertal ) Roscnbaucr <48/-
Dnisburg ); Groß (Rot -Weiß Essen); -Pittvn <B>L Bcnram
In Bereitschaft stehen Rvdzinski tHarnbvrn 95,. Aren-- um
ölvwak tbeide T >«2 . Helene ).

Allgemeiner Bremer Turnverein von 1869. Die Uebung
stunden der 3—6jährigen Knaben und Mädchen in der " Iia ^
Vorbeck-Tchule linden jetzt sonnabends von l6—>7 M
Die 6—14jührigen Knaben turnen zu den üblichen ZenM
der Lttderitz-Tchule Ostertorstraße 27.

Ans den Leichtathlctik -Meisterschaltcn in Nordholland
Anlsterhand verbesserte Fritz de Ruyiter den niederlandiM ^
2990-Metcr -Nekord um nicht weniger als 12,9 Sekunden >j
5:29,9. Die alte Bestleistung wurde von Jan Zeegers gehallt - ,

Pferdesport am Mittwoch
KarlShorst tBeginn 14 Nhrs : l . N Mümmelmann . Jndw' ^
v.rüis . — 2. N Mattiacnm . Cnvernikns . Buckle. ^Elsatta . ASkari

5 N.: Satrap
Veldenstcin.

Kars , Advent . — 4. N.: Rotkäppchen . Paradilo . A
cap — Cap Arcvno , Dvrsschnüed 6. R.: Hcnbr,

«>ru, !t! iin » V -! -'I» 8 ! Oroinor 2 eIIun « . t4i4 tinavoel » «
! ' " tz. d . ll . , Oi -pinkm , VPrGlls61ce1 >tnr ^ lln >ro ^ 6 ^ n.^>- m «. <i . n«. d . ll . , liroinon Vorlnxs 'tlcektnr!

NnupYetzrlMottsr : .lvtz . 8 . ttietrieli . Slots " . llp, „ " ° ° rlln ° ^
MUrvIm LLUne . vültie ab 15. äavu -rr 1940. k>roi»»»>° ^



Über 1Z0000 Nm . mchr!
Bremen,  2 . September

Die letzte Strahensammlung des Kriegshilfswerkes
«,r das Deutsche Rote Kreuz am 22.Z23. August er¬
brachte im Gau Weser - Ems 512 428,37 RM . Das sind

Mark mehr als bei der gleichen Sammlung des
»iarjahres einkamen und bedeutet eine Steigerung von
zt,» Prozent.

einigen Kreisen sind Steigerungen bis zu 130 Pzt.
.gekommen . Ganz besonders mutz das Ergebnis des
Mdikreiscs Osnabrück erwähnt werden . Obwohl die
Stadt gerade in der Zeit vor dieser Sammlung durch
britische Terrorangriffe heimgesucht wurde , betrug das
Zammelcrgebnis doch über 40 000 Mark , was eine Stei¬
gung von 102 Pzt . gegenüber der gleichen Sammlung
g Vorjahres ausmacht . Auch die Bevölkerung von
^«aabrück hat damit bewiesen , datz sie nach den Terror-
aiigrisscn nur um so fester Zusammenhalt und in Treue
zum Führer steht.

wir können ihnen helfen
Pei all unserem Tun , zwischen allem Arbeiten und

Mühe» wandern unsere Gedanken immer wieder hinaus
Ut den Soldaten an der Front . Wir denken in Dank¬
barkeit und Bewunderung an ihren heldenhaften Einsatz
and ihre Siege , wir denken mit sorgender Teilnahme an
alle Strapazen , die sie durchmachen , an alle Opfer an
ge'nndhcit und Leben , die sie Tag um Tag bringen.
Lft denken wir auch : „Wenn wir ihnen doch helfen
6,inten als gute Kameraden , ihnen zeigen , wie wir
alle vom gleichen Geist beseelt und vom gleichen Willen
erfüllt sind !" Es will uns manchmal schier bedrücken , datz
wir in der Heimat bei allen Anstrengungen so wenig für
die draußen tun können.

Können wir ihnen wirklich nicht helfen ? Ueberlegen
mr uns doch einmal , woher unsere Soldaten immer
wieder die Kraft nehmen , was ihnen immer wieder
Rückhalt und Zuversicht gibt . Es ist doch nur der Gedanke
an die Heimat , der Gedanke , daß sie mit ihren Opfern
der Heimat Sicherheit und Frieden erhalten jetzt und
in alle Zukunft , datz es ihren Familien , ihren Kindern
ant geht und wenn wirklich einmal Sorgen für ihre
Lieben kommen sollten , datz dann immer die helfende
Wksgemeinschaft da ist und zum Rechten sieht . Mit
brennendem Interesse verfolgen sie alles , was in der
Heimat vorgeht . Jede Gemeinschaftsleistung , jedes gute
Ergebnis einer Sammlung bedeutet unseren Soldaten
viel mehr , als es uns selbst bedeuten kann . Es ist ihnen
ein »euer Beweis für den kämpferischen Geist , für den
Sicgcswillen, , aber auch für den gegenseitigen Hilfs-
wilie» »itterer Heimat . Es ist ihnen ein Quell der Kraft
und des Vertrauens und hilft mit , datz sie immer wieder
über sich selbst hinauswachsen und die schwersten Kämpfe
siegreich bestehen können.

So können wir ihnen helfen — indem wir ihnen
unseren guten Willen  und unseren Gemeinschafts¬
geist immer wieder beweisen , indem wir ihnen wirkliche
Kameraden im Geist und in der inneren Haltung sind.
Astnn wir „O p s c r s o n n t a g" sagen oder denken , dann
müssen wir auch den tiefsten Sinn dieses Wortes erfassen,
müssen uns klarmachen , datz wir diesen Begriff mit
im'erln Herzen erfüllen müssen , mit unserm vereinten,
geballten Willen denen draußen zeigen müssen , datz auch
wir daheim unser Möglichstes tun.

Achrcnlcscn nur auf abgeernteten Grundstücken . Nach
tnier Anordnung der Hauptvercinigung der deutschen Ge¬
treide- und Juttermittclwirtschait ist das Achrcnlescn nur
mi obgeerntctcn Stucken gestattet . AIS abgeerntet gilt ein
liictreidefclderst dann , wenn daS Getreide sKarbcni abge-
iahrcn und in üblicher Weise geharkt oder nachgcrecht
werden ist.

Wenn der Betriebssichrer die Arbeitnehmcrantcile trägt.
Tat Rcichsversichcrungsaint nimmt zu der Frage Stellung,
inwieweit Lohn - und andere Steuern sowie Abzüge der
Äpawersicherung , die der Betriebssichrer trägt , als Entgelt
nach der Rcichsoersicherungsordnnng zu betrachten sind. Stach
dem geltenden Recht sind die geschlichen Arbcitnchmeranteile
zur Soziälocrsicheirung . die vom Betriebssichrer übernommen
werden, sowohl stcucrpslichtigcr Arbeitslohn als auch sozial-
verücherungspslichtiges Entgelt . Das mutz auch dann gelten,
wenn die Bcitragsanteile des Gesvlgschastsmitgliedcs freiwillig
und widerruflich vom Betriebssichrer übernommen worden
sind. Ebenso verhalt es sich mis Steuern des Gcsolgschasts-
miiglicdcs.- die der Ecsvlgschastssührer trägt Dadurch erspart
daii Gcsosgschnstsmitglicd gesetzlich festgelegte Abzüge , um die
iich sein Einkommen erhöht . Es erhält deshalb mittelbar einen
höherenLahn Sofern danach die für die Bersichernngsirciheit
zugelassenenBeträge von insgesamt lää RM .. nämlich 60 RM.
iiir sreie Verpflegung , 30 RM . iür Wohnnngsgcld und 05 RM.
alr Taschengeld, durch die Uebernahme der Sozialvcrsichc-
NinMeiträge und der Steuern durch den Betriebssichrer
Muschrittcii werden , kann das Ncichsversicherungsamt keine
lorriichcrnngsfrechcit mehr anerkennen.

Es wird verdunkelt:
Äon Mittwoch 20 .15 Uhr bis Donnerstag 6 Uhr

tritt k

awaci voobllnrlsons von tVogern
illls » seilte dslm vnivecsilcc , Verlag , verlio

. . .

(22 . Fortsetzung ) >

.Mir eine Illusion aus dem Kopf zu schlagen " , fiel
airka prompt ein . „Ist bereits geschehen , Tantchen.
la mutz natürlich eine reiche Frau heiraten . Ach,
dumm — da ist mir eine Masche heruntergefallen,.

Frau von Munkacs meinte ihren Ohren nicht trauen
sollen. Auf bodenlose Enttäuschung , tränenreiche Gc-

ndnisse gefasst , war sie über Arankas gleichmütige
widerung nicht wenig irritiert . So wünschenswert
r auch in diesem Falle eine vernünftige Einstellung
s Mädchens sein konnte , dieser leichte Verzicht übte

aufreizende Wirkung aus sie aus.
-silud so ohne weiteres kommst du darüber hinweg?
Me sie spitz, in ihrer mütterlichen Eitelkeit erheb-
b verletzt . ',
Abermals , schon zum zweitenmal im Lause dieses
rinungsaustausches überkam Aranka der unbezahm-
ke Geist des Aufruhrs , der ihr bereits vorhin die
öslnabe der Frau von Munkacs in gefährliche Nahe
uickt hatte.
»Worüber Tantchen " , erkundigte sie sich mit eurer
»liigen Unerschrockenheit , die an Herausforderung
r? zte, „worüber komme ich so .ohne weiteres hinweg?
ksi Bela mich nicht heiraten wird ? Nun — soviel ich
krß, hat er mir gegenüber noch nie den Wunsch , mich
^ Frau zu wählen , verlautbart . Also wird dieser
wiuch nicht allzu heftig gewesen sein . Es war —
>art böse, Tantchen — nur dein Diktat , und vielleicht
»sr gar nicht so unzufrieden , datz er mich auf diese
aosie los wird . Denn wenn ein Mann eine Frau
östlich will , so hat er ja einen Mund , um es ihr
' lagen , und zu Betas Ehre nehme ich an , vag er,

er mich wirklich hätte haben wollen , mich auch
Me Gels, gelpstratel hätte . Ganz gleichgültig , ob es
st - verzeih , Tantchen — recht gewesen wäre oder
Ms. Also liegt es weniger am Geld . als daran , daß
r Och nicht sonderlich viel aus mir macht . Und da er

nun einmal nicht tut . so kann ich mir deswegen
' a>! den Kops abreißen ."

Die Versorgung mit Mnterkartoffeln
Ausreichende Belieferung gewichrleistet

Für die Versorgung des deutschen Volkes mit Win-
tcrkartosseln (vgl . auch die „Bremer Zeitung " vom
30. August ) hat der Rcichsernährungsminister jetzt die
erforderlichen Einzelanwcisungen herausgegeben . ' Dar¬
aus ergibt sich, daß von allen beteiligten Stellen recht¬
zeitig alle Matznahmen auch aus diesem wichtigen Ge¬
biet getroffen werden.

Wie bereits von uns gemeldet , wird die Einkelle-
rung ermöglicht . Allerdings kann und soll die Einkelle¬
rung von Winterkartoffeln nicht etwa jetzt beginnen,
weil die frühen und die mittleren Sorten für diesen
Zweck nicht genügend haltbar sind . Für die Versorgung
der Verbraucher , die mangels eigener Einkellernngsmög-
lichkeiten auf den laufenden Bezug von Speisekartoffeln
auch im Winter angewiesen sind , müssen erheblich grö-
tzere Vorräte als je bisher eingelagert werden . Das
geschieht nicht nur in reichseigenen Kartoffellagerhallen,
sondern in allen möglichen geeigneten Baulichkeiten,
die evtl . behelfsmätzig herzurichten sind . Den Grotz-
und den Kleinverteilern  wird die Haltung
bestimmter Vorräte auferlegt werden . Das gleiche gilt
für die Großverbraucher,  denen in bestimmten
Fällen im Auslagewege eine über den eigenen Bedarf
hinausgehende Einlagerung für die allgemeine Versor¬
gung zugemutet werden mütz . Im übrigen wird für die
Zeit vom 14 . Dezember 1942 bis 25. Juli 1943 ein
weiterer Bezugsausweis für Speise-
kartoffeln  eingeführt . Er wird möglichst bald , spä¬
testens mit den Lebensmittelkarten für die 41 . Zutei¬
lungsperiode , ausgegeben und ist auf acht Zuteilungs¬
perioden abgestellt . Die jetzt je Kopf und Woche auf¬
gerufenen Kartösselmengen werden allmählich auf eine
Höchst menge von 4,5 Kilogramm erhöht
werden . Die Einzelabschnitte des vom 14. Dezember
1942 ab gültigen Bezugsausweises werden wie bisher
jeweils zu Beginn der Zuteilungswoch « gültig ! der
laufende Bezug auf noch nicht fällige Abschnitte bleibt
verboten . Dagegen berechtigen die einzelnen Abschnitte
bis zum Ablauf der Zuteilungsperiode zum Kartoffel¬
bezug , der letzte Abschnitt sogar jeweils noch in der
ersten Woche der folgenden Periode . Für den laufenden
Bezug wird am bisherigen Verfahren mit Bestellschein
grundsätzlich nichts geändert . Bei Umzügen , längeren
Reisen usw . versehen die Kartenstelleu , wenn der Rei-

- vurchfüiirungsbestimmungen erlassen
sende nicht in Gaststätten usw . verpflegt wird , die Ein-
zelabschnitte mit dem Stempclaufdruck „Reise " . Wehr¬
machtsurlauber erhalten auf Antrag Berechtigungs¬
scheine zum Bezug von Speisekartoffeln . Hier beträgt
die Höchstmenge bei einer Urlaubsdauer uon weniger
als einer Woche 0,75 Kilogramm je Kopf und Tag.

Für den Winter tann — wie wir auch schon berich¬
teten — der Versorgungsberechtigte eine Voll - oder
eine  T e i l e i n k 'e l l e ru  n g durchführen . Die Höchst¬
menge beträgt bei Volleinkellerung für die Zeit vom
19. Oktober 1942 bis 25 . Juli 1943 , also für 10 Zutei¬
lungsperioden , reichseinheitlich je Kopf 200 Kilogramm
Speisekartoffeln . Bei der Teileinkcllerung werden
20 Kilogr . je Zuteilungsperiode zugrunde gelegt . Der
Zuschlag von etwa 10 Prozent gegenüber dem Woche-n-
satz bei Nichteinkellerung wird zum Schwundausgleich
gegeben.

Um die Kartenstellen nicht llüermätzig zu belasten , wer¬
den lediglich für den unmittelbaren Perkehr zwischen
Erzeuger und Verbraucher reichseinheitliche „Einkel-
lerungsscheine"  eingeführt ! sie lauten aus 50 Kilo¬
gramm bzw . 150 Kilogr . und ermöglichen die Zusam¬
menstellung jeder gewünschten durch 50 Kilogramm teil¬
baren Menge . Wer unmittelbar vom Erzeuger Speise-
kartoffeln zur Einkellerung beziehen will , mutz bei der
Kartenstelle unter Vorlage seiner Kartoffclkarte die Ein-
kellerungslcheine beantragen . Er wird mindestens einen
Einkellerungsschein über nur 50 Kilogramm erhalten,
auf den er zur Ueberbrückung bei einem Verteiler
beziehen kann , wenn etwa die Winterkartoffeln nicht
rechtzeitig eintreffen . Nicht belieferte Einkellerungs-
scheine werden gegen neue Bezugsauswei ' c umgetauscht.
Erfolgt Einkellerung durch Bezug beim Trotz - oder
Kleinverteiler , dann sind Einkellerungsscheine nicht er¬
forderlich ! hier werden die Vezugsausweise entsprechend
entwertet.

Der Minister bezeichnet es als unverantwortlich , wenn
etwa Verbraucher über ihren tatsächlichen Bedarf hinaus
Speisekartoffeln beziehen . Selbstabholung wird stärker
als im Frieden verlangt werden . Einkellerung darf nur
in geeigneten Räumen , evtl . beim Nachbarn , erfolgen.
Pflegliche Behandlung wird zur Pflicht gemacht . Böden,
Balkon, « oder Keller mit Zentralheizung kommen für
Einlagerung nicht in Betracht.

nun zwischen „ihren " Soldaten satzen und eifrig zum
Zulangen aufmunterten . Der Standortsuhrer der Bre¬
mer Hitler -Jugend , Oberstammsührer Goos man n,
begriitzte mit herzlichen Worten die Gäste des Stand¬
ortes , denen er einige sröhe Stunden im krerse der
jungen Kameraden und Kameradinnen wünschte . Wah¬
rend nun ein fröhliches Sch 'mausen anhub , stieg aus
und vor dem Musikpodium ein buntes Programm , in
dessen Gestaltung sich die Spielgesolgschast des Stand¬
ortes mit ihrem Chor und Orchester unter der Lei¬
tung von Pg . Fuchs , eine Mustergruppe des BDM .-
Werkcs „Glaube und Schönheit " , ein Fanfarenzug und
andere Spielgruppen teilten . Die einzelnen Darbietun¬
gen wurden mit dankbarem und lebhaftem Beifall auf¬
genommen . Im Verlauf des Nachmittags erhielt jeder
der Verwundeten zum Andenken an diesen schonen Nach¬
mittag ein Geschenk . Nachdem auch noch gemeinsam
einige Lieder gesungen worden waren , dankte ,m Nomen
der verwundeten Soldaten der Standortossizier , Tnajor
von Kummer,  den gastgebenden Jungen und Mädeln
für diesen Tag , der , wie ' er betonte , noch lange in ihnen
nachklingen wird . Mit einem Schlutzwort des Standort-
führers fand dann die schönverlaufene Veranstaltung , an
der auch der Kreisamtsleiter der NS .-Kriegsapserver-
Inrnnnc , Bc, Knnier.  teilnakm . ihren Abichlutz.

Die Allslandsorganisation der Deutschen Arbeitsfront,
Krciswcittnng Sceschissahrt Ltseser-Ems , führte am Freitag
wieder einen ihrer Bunten Nachmittage durch , und wieder
war der grossen Glockensaai voNbefetzt — ein Zeichen dafür,
wie beliebt diese rcgclmäsiig stattfindenden Veranstaltungen der
AO . bereits geworden find Lrtsvbmann Pg . Gersberg
sprach Grnhworte und hieß im besonderen den Kreisobmann
Seeschiffahrt , Pg . Cordes,  die Vertreter aus Partei ' und
Staat , Wehrmacht und . Wirtschaft , zahlreiche Verwundete aus
Bremer Neservelnzarcttcn und die Seefahrer mit ihren Frauen
willkommen . Und dann öffnete sich unter dem Motto
„Sprung aus dem Alltag"  der Vorhang für eine
bunte Folge guter Varietödarbletungen . Den Vogel in diesem
Programm schössen »eben dcni Ansager Hans bau Bcek, der
mit treffsicherem .Humor das Ganze würzte , die „Zwei Sing¬
sangs " mit ihrem vielseitigen „Kabarett der Landstraße " ab.
in dein auch ein Papagei mit erstaunlicher Zungenfertigkeit
auftrat . An dem Helio -Gesangsguartett stellten sich vier nette
Mädels vor . die, ausgezeichnet auseinander abgestimmt , be¬
kannte Tanzlieder sangen Weiter unterhielten Gloria Haas
mit akrobatischen Rcisenspiclcn . Martin und Baby Golden
mit exzentrisch-grotesken Darbietungen und Lola und Ao mit
lustigen Zaubereien . Der Humor kam mit „Paul " noch ein¬
mal zu Wort . und Klcün-Aris . ein beachtliches Nachwuchs-
Talent , crsrente mit akrobatischen und Step -Tänzen . Das
Orchester Sonnabend lieferte eine ausgezeichnete Begleit¬
musik. — obm.

Wenn Lohn oder lZehalt erhöht werden sollen
Die flusnatsmeanträge — Sorgfältige Beantwortung der Zragen

Der Ncichstrenhändor der Arbeit für das Wirtschasts-
gebiet Niedersachsen  teilt mit : Es besteht Veran¬
lassung , die Betriebe erneut darauf hinzuweisen , daß Aus¬
nahmeanträge vom Lohnstopp gemäß den Vorschriften der
Zweiten Durchführungsbestimmungen zum Abschnitt III
(Kriegslöhne ) der Kricgswirtschastsverordming vom 12. Oktober
1039 lediglich jeweils bei meinem Beauftragten , dem Leiter des
für den Betrieb zuständigen Arbeitsamts in dreifacher Aus-
fertigung einzureichen sind. Dabei sind die Anträg ? so vorzu¬
bereiten , daß die Fragen , die in dem in meinen Amtlichen Mit¬
teilungen Nr . 2t vom t . November t04t Seite 290 verzeich¬
neten Formblatt genannt sind. sämtlich ihre Beantwortung
finden . Notfalls find die erforderlichen Angaben bei meinem
Beauftragten zu erfragen . Künftig werden Anträge , die bei
der .Hauptstelle unmittelbar vorgelegt werden oder die nicht die
erforderlichen Angaben enthalten , zurückgewiesen. Die Beaus-
tragton sind entsprechend unterrichtet worden . Bei Anträgen,
die sich aus mehrere Gesvlgschastsmitglieder erstrecken, wird
zwockmäßigerwcise eine Ausstellung in Listenivrm vorgelegt,
wobei die Fragen des Formblattes in einer .Kopfspalte aus¬
geführt und darunter sür jedes einzelne Gefvlgschaftsmitglicd
die entsprechenden Angaben gemacht werden können (vgl . mei¬
nen Hinweis in den Amtlichen Mitteilungen Nr . 2t vom
I . November iOtl S . 290). Bei der Antragstcllung wird nach
den Erfahrungen häufig vergesse» , den Berns des Gefolgschafts-
mitglicdes bzw. die z. Z im Betriebe ausgeübten Tätigkeiten
genau zu umschreiben obwohl diese Angaben eine wesentliche
Grundlage sür die Entscheidung darstellen . -In dem vorstehend
erwähnten Muster des Formblattes ist die Frage nach dem
gegenwärtig ausgeübten Bcrni nicht besonders gestellt, da
nähere Angaben hierüber in der vorgesehenen eingehenden Be¬
gründung , des Antrages erwartet werden . Zur Vermeidung
unnötiger Rückfragen wird daher gebeten , die Begründung des
Antrages so abzasässen . daß ein möglichst klares Bild über die
Tätigkeit und Ausgaben des Geivjgschastsmitgliedes gegeben
wird.

Ferner mache ich bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam,
daß ich künftig nicht mehr zulassen taun , wenn von den Be¬
trieben dauernd Einzclanträge gestellt werden , sofern nicht
ganz besonders begründete dringliche oder aber gesetzlich vor¬
geschriebene AnSnahmcsälle vorliegen . Die Stellung von Lvhn-
und Gehaltscrhöhungsanträgen in zeitlich kurzen Abständen
sür einzelne Kesolgichastsmitglieder bedenken nicht nur eine
außerordentliche Belastung des Antragstellers selbst n »d der
beteiligten Dienststellen , sondern lassen auch keine ausreichende
Uebersicht über das richtige Verhältnis der betrieblichen Lohne
und Gehälter zueinander erkennen . Ich kann daher in Zu¬
kunft grundsätzlich nur noch gesammelte Lohn- und Eehalts-
erhvhnngsanträge zulassen, sofern beabsichtigt ist, für mehrere
KcfolgschcistSmitglieder im Laufe eines Kalenderjahres Erhö-
hiingsanträge zu stellen und soweit derartige Anträge unter
Beachtung strengster Maßstäbe überhaupt sür erforderlich
erachtet werden können . Dabei muß ich weiterhin die Forderung
erheben , daß solche Anträge in der Regel höchstens einmal im
Aahr gestellt werden . Ach sehe davon ab , den Betrieben be¬
stimmte Zeitpunkte vorzuschreiben , zu welchen Antrüge einge¬
reicht werden können . ES soll vielmehr den Betrieben übcr-

I lasse» bleiben , dringend notwendig erachtete Anträge nach
I einem von ihnen selbst bestimmten Rhythmus vorzunehmen

und den Zeitpunkt , z» welchem sie betrieblich diese Anträge
gesammelt einreichen wollen , selbst zu bestimmen . Diesen jeweils
erwählten Zeitpunkt habe» die Betriebssichrer bei der Stellung
von Lohn - und Gehaltserhvlziingsanträgcn bekanntzugeben oder
bei erneuten Anträgen hierauf Bezug z» nehmen . Diese jährlich
höchstens einmal zulässigen Sammelanträge müssen zum'
Zwecke der rechtzeitigen Entscheidung nach Möglichkeit zwei
Monate , spätestens aber einen Monat vor dem Zeitpunkt , zu
welchem die Erhöhung beantragt werden soll, bei meinem Be¬
auftragten eingereicht sein.

Ach habe meine Bcnustragten ermächtigt , in Zukunft Lvhn-
und GchaltscrhöhnngSanträge , die außerhalb der Reihe ein¬
gereicht werden , kurzerhand zurückzuweisen . Nur in besonders
dringenden Fällen kann eine Bearbeitung nnsliahmswoise auch
außerhalb der Fristen erfolgen . Ebenso kann in Fällen einer
Beförderung von Gesvlgschastsmitgliedcrii , beim Ausrücken in
höher entlohnte Altersstufen , Berufs - oder Tütigkeitsgruppen
eine gesonderte Bearbeitung » noermcidlich sein. Aedoch werden
sich auch diese Fälle häufig in den allgemeinen Nhpthmns ein¬
reihen lasse», zumal von den beförderten Gefvlgschastsinit-
glicdcrn vielfach eine Bewährung ?- lind ErProdnngSzeit ver¬
langt wird . Unberührt bleiben schließlich die vom Betriebs¬
führer zu erstattenden Anzeigen im Falle der Neneinstclliing
von Angestellten oder derGewährnng von Arbcitsplatzznlngen.
Diese durch besondere Bestimmungen vorgeschriebenen Anzeigen
sind daher nach wie vor unverzüglich zu erstatten.

Vremer erfreute die verwundeten
Die Verwundeten aus den Bremer Rcservelazaretten

waren gestern nachmittag im Kaffeehaus am Emmasee
Gäste des Standortes Bremen der Hitler -Jugend . In den
einzelnen Gliederungen des Standortes waren für dieses
Kameradschaftstreffen der Jungen und Mädel mit den
verwundeten Soldaten unserer Wehrmacht umfangreiche
Vorbereitungen getroffen worden , Mädel und Jungen
wetteiferten miteinander in der Heranschasfung nahr¬
hafter Sachen für die Kaffeetafel , die Jungen sorgten
für die Rauchwaren , wobei mancher Vater einige
Punkte springen lassen mutzte , während die Mädel die
erforderlichen Kuchenmarken stifteten , mit deren Hilfe
sie dann prächtige Kuchen in beachtlichen Mengen er¬
stehen lietzen . Der Wirt des Kasfeehauses am Emmasce
stellte den Jungen und Mädeln , obwohl er seinen be-
triebsfrei -cn Tag hatte , sein ganzes Lokal für die Durch¬
führung des Treffens zur Verfügung . In dem schattigen
Garten hatten am frühen Nachmittag etwa dreihundert
Verwundete an den bluinengeschmllckten Tischen Platz
genommen . Hundert Tische waren , festlich Hergerichtei
worden und an jedem dieser Tische umsorgte eine Ge¬
folgschaft , ein Fähnlein oder eine Mädelgruppe jedes¬
mal drei Verwundete . Die Angehörigen der betreffen¬
den Einheiten hatten — weil sie ja nicht alle dabei sein
konnten — einen Jungen oder ein Mädel geschickt, die

Ver Vänemark - Iransport kommt zurück
Das Krcisomt der NSB ., Abteilung „Iuaendcrholungs-

Vileae". teilt mtt - Die Kinder , die >m Rabmen d e ieie-
densmäsiigcn NSN .-Kinderlondverscbickuna von Bremen
noch Dänemark verschickt wurden , kommen nunmcbr zurück.
Der Soiiderzna trifft am 0. Sevtcrnbcr , morgens 3.54 Uhr,
in Bremen ein . Die Eltern brauchen sich wegen der Ab¬
holung ihrer Kinder vom Bahnhof keine Sorgen zu machen,
sie brauchen vielmehr erst mit der ersten Straßenbahn z»m
Hauvtbalmhof zu kommen , wo sie in der Bahnhofsvorhalle
warten , dis ihnen die Kinder , in der Zwi lebenn-ii vom
NSB .-Bahnhvfsdienst Bremen betreut , zugeführt werden.

Unter dem stokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . .Heute. 20.15 llhr . Sitzung der
Zelle,ii »)ter sowie der Zekicnwalter der NSV . und TAF . und
der Zellenleiterinnen der NS .-Frauenschast.

NS .-Frauenschast
Krcisfraucnschaft Jngcndgruppe . Freilag , 4! 9.. SO vhr,

Singen im Kariii -Gvring -Hcms. Jede Ortsgruppe stellt hier¬
für mindestens drei Mädel.

NS .-Volkswohlsahrt
Alle Amtswalter und Amtswalterinncn der Ortsgruppen

Hcmelingcn -Alt , Hcmclingcn -Mittc , Hcmclingcn -Rcu . Arber-
gcn und Mahndorf werden hiermit zur Gcmeinschastrtagung
am 4. 9.. 19,30 llhr . im Gemeinschastshaus , Sebalvsbrücker
Heerstraße 10. eingeladen . Es spricht Pg . Rinne.

Ortsgruppe Ittbreinen . Am 4. September 19.30 llhr , findet
eine Arheitstagnng aller Stab ?-, Zellen - und Dlvckwaltcr im
Evttirred -Talle -Saal statt . Erscheinen aller Amtswalter ist
Wicht.

Kriegswintcrhilsswerk
Ortssührung Fcdclhörcn . llntcrstühunasanträge werden nur

montags und dvimerstngs von 10- 12 Uhr in der Geschäfts¬
stelle, Hüsen 47, entgegengenommen,

Ortssührung Findorsf . Untcrstüßnngsanträge werden ab
1 0. an den Tagen Dienstag und Freitag in der Zeit von
10—12 Uhr angenommen,

Ortssührung Weser . WHW .-Anträge werden am Donners¬
tag . 3. 9.. von 15— 18 Uhr . in der Ĝeschäistsstelle Halmer-
U>eg 7 1 entgegengenommen.

Ortssührung Sebaldsbriick . Anträge für das WSW . werden
in der Geschäftsstelle vormittags von 10—12 und nachmittags
von 15—17 Uhr . außer Mittwochs und svnnabenbs ^ entgegen-
gcnvmmcu.

Ausweise , EPnnahmebelege , Rentonbescheide usw, sind
mitzubringen.

Vas zeitgemäße vezept
Geschätzter Salat , auch Schnittsalat

läßt sich pikant als Spinat verarbeiten . Man wäscht ihn,
läßt ihn zusammenfallen , hackt ihn oder dreht ihn durch
die Maschine . An etwas Fett gibt man wenig Zwiebel , dazu
den Spinat und zum Binden etwas Flocken oder Voll-
kvrnschrot auch Grieß . Nach dem Auskochen reibt man einen
sauren Apsel mit der Schale daran und schmeckt mit
Salz ab.

Diese entschiedene , bei einem junpen , vermösienslojen
Mädchen unerhörte Sprache überstieg Frau von Mun¬
kacs ' Fassungskraft,

„Ich mutz schon sagen " , erwiderte sie, „das sind un¬
glaubliche Ansichten , die du da zum besten gibst ! Du
führst ja Reden wie eine Anarchistin . Nie und unter
keinen Umständen würde und könnte Bela ein armes
Mädchen heiraten . Wovon sollte er denn eine Familie
standesgemätz erhalten ? "

„Durch Arbeit " , sagte Aranka lakonisch.
Die Baronin lachte schrill auf . „Arbeit — köstlich . . .

Auf so einen Unsinn gibt es keine Antwort . Soll dein
Vetter Bola vielleicht Steine klopfen oder herrschaft¬
licher Kutscher werden ? "

„Davon würde er schwerlich standesgemätz leben
können " wagte Aranka sich immer mehr ins Gefecht,
obwohl sie sich bewutzt war . die zulässige Grenze schon
weit überschritten zu haben . Aber nun war sowieso
alles egal . Sie mutzte weiter , ob sie wollte oder nicht,.
„Für einen . Mann von Bildung gäbe es ja auch andere
Möglichkeiten . . ."

„Jetzt schweigst du " verwies die Baronin sie schroff.
„Wahnsinn von mir . mich mit einem so unreifen Ding
in Erörterungen einzulassen ! Aber ich warn « dich. hörst
du . ich warne dich . . . Glaubst du , ich weis ; nicht , woher
dieic .r neue Wind weht ? Derlei hat dir wohl dieser
Dingsda dieser Hauslehrer beigebracht ? Das kommt
davon , wenn man so hergelaufenes Volk in seiner Um¬
gebung duldet . Hätte ich in diesem Hause noch etwas
zu sagen ( eine in iiingster Zeit oft und gern gebrauchte
Redefloskel der Baronin ) , dann wäre dieser Herr
Fekete hier gar nicht erst warm geworden . . ."

Ein solcher Ausfall gegen Lacis Erzieher kam Aranka
durchaus nicht überraichend . Es bedurfte keines sonder¬
lichen Fingorspitzengefühls . um zu bemerken , datz Tante
Otti ihre gelegentlichen Unterhaltungen mit dem neuen
Hausgenossen nicht gerne sah . Aber — du lieber Gott —
jedem konnte man es nicht recht machen . Es war sa
geradezu unerhört , wi « er hier behandelt wurde . Wie
ein Verfemter lief er umher , ohne datz auch nur einer
der Erwachsenen das Wort an ihn richtete . Zumindest
wäre es Katjas Sache gewesen , sich seiner ein wenig
anzunehmen , und datz sie es niemals tat , war etwas,
das ihr Aranka direkt verübelte

Nun also — da entichlotz ne stch halt selbst , hin nnb
wieder ei » bitzchcn mit ihm zu plaudern . Aus reinem
Mitleid zunächst . Doch bald stellte sich heraus , datz
er ihre -- Mitleids gar nicht bedurfte . Oh - ganz im
Gegenteil Und fast überkam sie etwas wie Neid . wenn
sie ' seine geistige . Freiheit und seinen unzerstörbaren
Gleichmut ' mit ihrer eigenen armseligen Verschrecktheit

verglich . Dabei war dach auch er arm und in abhän¬
giger Stellung . Nach und nach hatte stch eine Art von
kleiner Freundschaft zwischen ihnen entwickelt . Und
wenn Laci zur Grotzmama zitiert wurde , was nicht
selten geschah , ging man miteinander ein wenig im
Gutshof auf und ab oder satz ein halbes Stündchen in
der Halle.

Ja , wenn Aranka den Dingen auf den Grund ging,
war sie nicht so sicher , ob nicht Fekete unwissentlich
die Schuld daran trug , datz ihr mit einem Male die
Zunge gar so leicht davonlief.

„Meinetwegen kannst du tun , was dir beliebt " , er¬
eiferte sich die Baronin weiter , über die Matzen ärger¬
lich durch Arankas verstocktes Schweigen . „Du wirst
schon scheu / wohin es führt , sich mit Krethi und Plcthi
gemein zu machen , statt die Distanz zu wahren , die
Geburt und Name auferlegen . Aber das latz dir ein
für allemal gesagt sein : Der Baron von Munkacs wind
weder Steine klopfen nach als Versicbernngsagent sein
Leben fristen . Er wird . wie es sein unantastbares Recht
ist , Herr dieses Besitzes sein und bleiben , so wahr es
einen gerechten Gott im Himmel gibt ."

Unmittelbar nach dieser Erklärung erhob sich Frau
von Munkacs , um , von der eigenen Erregung überwäl¬
tigt , mit einer gewissen Hast das Zimmer zu verlasse » .

Ich mutz ein schrecklich törichtes Gesicht gemacht haben,
sagte sich Aranka , als eine ganze Weile später , ihr maß¬
loses Erstaunen einer normalen Ueberlegung Raum
gab . Tante Otti war es ernst gewesen mit ihrem
prophetischen Ausspruch , zweifellos heiliger Ernst . Ja
aber — wie wollte sie es fertigbringen . Bela trotz allem
die Herrschaft auf Ujhaza zuzuschanzen ? Zuvor müßte
sie Katja mitsamt ihrem Kinde im Mühlbach erträn¬
ken . . .

Was also plante sie in Wirklichkeit . Eine Anfechtung
von Onkel Elemers Vermächtnis ? Ein gerichtliches
Verfahren ? Niemals . Tante Otti sollte einen öffent¬
lichen Skandal provozieren — eher lietze sie sich bei
lebendigem Leibe in Stücke schneiden.

Ganz plötzlich , wie ein Schlag , kam die Erleuchtung.
Aranka selbst war über die lächerliche Einfachheit der
Lösung betroffen . Bela sollte mit Katja verheiratet
werden . . .

Und . warum nicht ? Katia war heute Gräfin , frei
»nd reich . Sämtliche Voraussetzungen einer Verbindung
wären gegeben . Und iogar die geltthlsmätzige Grund¬
lage : zwei Menschen , wie füreinander geschaffen —
was hinderte sie. aneinander Gefallen zu finden?

-Freilich schien es vorläusig mit der Spmpatchie
zwischen den beiden nach nicht weit her zu sein . Aber
Tante Otti würde das schon arrangieren . Was arran-

Der Krieg ist die stärkende Eisenkur der Mensch-
lesn Lsul
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gierte Tante Otti nicht , wenn sie sich etwas in den
Kopf gesetzt hatte?

Bemerkenswert lange verhielt sich Aranka , in Grü¬
belei versunken , regungslos auf einem Fleck . So aus¬
schliesslich beschäftigte sie Katjas Geschick, datz sie gar
nicht darauf achtete , wie beklommen ihr selbst ums
Herz war . Denn — aller zur Schau getragenen Ver¬
nunft zum Trotz — ein Fünkchen Hoffnung hatte sich
bis jetzt darin versteckt . . .

Aber noch fand sie nicht die Zeit . an sich zu denken,
vorerst galt es eine Frage zu lösen , die dringlich und
riesengrotz vor ihr aufstieg . Ging es an . Katja unge-
warnt zum Gegenstand einer derartigen Spekulation
werden zu lassen?

Sicherlich — wenn Bela es darauf anlegte , würde
es ihm nicht schrversallen , ihr den Kopf zu verdrehen.
Aber verdiente eine Frau wie Katja nicht , um ihrer
selbst willen begehrt zu werden?

So bewußt war sich Aranka der Verantwortung , datz
sie, erst nach dem Beichlutz . abzuwarten und die Augen
offen zu halten , der leisen , zitternden Wehmut gewahr
wurde , die ihre Seele durchzog . Aber da hatte das
tapfere kleine Herz bereits ein sür allemal verzichtet . .

IV.

So ehrlich auch Aranka mit der Opferbereitfchaft
ihrer achtzehn Jahre gesonnen sein mochte , die Absichten
der Baronin zu durchkreuzen , sie verkannte die größere
Gefahr , die Katja bedrohte , und die kein Mensch von
ihr abwenden konnte.

Denn der Feind , der Katja Tag und Nacht keine
Ruhe ließ und sie bis in ihre geheimsten Gedanken
und Traume ^ erfolgte , rumorte hinter ihrer eigenen
stlrn . 2e weniger Bela sich um sie kümmerte , je selte¬
ner leine Besuche auf Ujhaza wurden , um so leiden-
schriftlicher hielt sie innere Zwiesprache mit ihm . um
so qualvoller wuchs ihr sehnsüchtiges Verlangen , sich
ibm auszuliefern auf Gedeih uns Verderb und vorbe¬
haltlos die Seine zu werden.

Nicht einen Schritt waren sie einander nähergekom¬
men seit jenem ersten Morgenbesuch . damals , als sie
in eitlem rleberschwang ihn schon besiegt zu hab -ir
glaubte . Allein die Erinnerung daran genügte , um sie
vor Scham erglühen zu lassen . Me kurzsichtig war sie
gewesen , wie selbstgefällig und verblendet!

(Fortsetzung folgt)
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Achim. Kriegsveteran 94 Jahre alt . In
Lindheim beging Hermann Wicke den 94. Geburtstag.
Der Greis ist Teilnehmer des Krieges von 1879/71 und
war damals bei einem Truppenteil in Harburg aus-
gebildet worden.

Rotenburg. Landarbeit — «in Beruf mit
Aussichten.  Der Landjugend sind heute Ziele ge¬
steckt. Das lockt. Sie steht Aufstiegsmöglichkeiten. Da
lohnt sich der Einsatz. Zur landwirtschaftlichen Aus¬
bildung gehören Landarbeiterprüfungen , nun schon zu
einer regelmäßig wiederkehrenden Erscheinung im
Jahreslauf geworden. Die erste Herbstprüfung dieses
Jahres fand unter Leitung von Dr. Kuhse auf Gut
Eotherd im Kreise Rotenburg statt. Die Prüfungs¬
kommission hatte 22 Landarbertslehrlinge zu beurteilen.
Die Leistungen waren zufriedenstellend. Besonderer
Wert wurde darauf gelebt, daß die LehEnge sich das
notwendige praktische Können angeeignet hatten . Im
Wissen und in den Kenntnissen über ihren Berufsstand
wurden sie anschließend in der Landwirtschaftsschule
geprüft. 11 Lehrlinge erhielten die Beurteilung Mut ",
11 „befriedigend". Die erste Etappe der Berufsaus¬
bildung ist für sie durchlaufen.

Verden. Neue Ortsgruppenleiter.  An
Stelle des krankheitshalber länger beurlaubten Leiters
der Ortsgruppe Lanawedel, Waldemar Rohrberg, hat
Parteigenosse Adolf Froböse, Langwedel Nr . 172 ver¬
tretungsweise die Leitung der Ortsgruppe . Der Leiter
der Ortsgruppe Stemmen, Dietrich Koopmann, ist «in¬
berufen. Die Vertretung hat Vlockleiter Johann Twiet-
meyer, Stemmen.

Oldenburg. Neues Luftwarnsignal auch
für Oldenburg.  Für den LuftschutzortOldenburg
wurde mit dem 1. September 1942 ein neues Luftwarn¬
signal eingeführt. Das neue Signal bedeutet, daß feind¬
liche Flugzeuge einfliegen, aber mit größeren Luft¬
angriffen ' nicht gerechnet wird. Das neue Luftwarn¬
signal heißt „Oeffentliche Luftwarnung" (OLW.) und
besteht aus einer dreimaligen Wiederholung eines hohen
Dauertoaes von etwa 18 Sekunden Länge. Jeder Inter¬
vall beginnt mit einem ansteigenden und endet mit
einem abklingenden Ton. Dauer des gesamten Signals
etwa eine Minute . Verkehr und Wirtschaftsleben gehen
aber weiter.

Hannover. Der Hermann - Löns - Preis ver¬
liehen.  In einer Feierstunde verlieh Gauleiter Hart¬
mann Lauterbacher, der Vorsitzendeder DeutschenHer-
mann-Löns-Eesellschaft, erstmals den von ihm gestifteten
Hermann-Löns-Preis , den Literaturpreis des Gaues
Slldhannover-Braunschweig, an den im Osten gefallenen
Dichter Carl von Bremen, und den ebenfalls im Osten
schwer verwundeten Dramatiker Friedrich Wilhelm
Hymmen. An der Feier nahmen neben vielen Gästen
aus Partei , Staat und Wehrmacht auch niedersächsische
Dichter wie Börries , Freiherr von Münchhausen, Hein¬
rich Sohnrey, Gustav Kohne, Georg Erabenhorst u. a.
teil.

Stade. Der Lehrer fährt die Milch zur
Molkerei.  Der Lehrer in Horneburg hat im Rahmen
nachbarschaftlicherHilfe in seiner Gemeinde eine ge¬
wiß für ihn ungewohnte Arbeit übernommen. Er ist
für den Milchfuhrmann eingesprungen, nachdem dessen
Schwester, die bisher diese Arbeit des Einberufenen
versehen hatte , durch die Sommerarbeiten überlastet
wurde. Der Lehrer fährt nun die Milch zur Molkerei.
Immer wieder hören wir es aus den Gemeinden, daß
gerade die Lehrer immer zur Stelle sind, wenn irgend¬

Wasierstünde
Hann .-Münden

der Weser
Carlshasen Hameln Minden

so. August ■ 1,59 2,38 1,81 2,02
31. August 1,53 2,34 1,54 2,00
1. September 1,51 2,35 1,52 2,04

wo Hilfe oder Rat gebraucht wird , und das trägt nicht
zuletzt auch feine Früchte für die Schul« und den Kon¬
takt zu den Eltern der Schulkinder.

Uelzen. Verkehr mit Kriegsgefangenen
wird hart  b e str a f t. Vom Sondergericht in Han¬
nover wurde die 26jährige bisher unbestrafte Klara
Kiehnert aus Molfen bei Uelzen wegen verbreche¬
rischen Umgangs mit Kriegsgefangenen zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust verur¬
teilt . Auf dem Bauernhof , wo sie als Arbeiterin be¬
schäftigt war , befanden sich einige Kriegsgefangene.
Mit einem dieser Feinde unseres Volkes hat sich die
Angeklagte intim eingelassen, so daß Folgen eintraten.

Hamburg. Ueber 690090 Besucher der Aus-
stellung „Das Sowjetparadies ". Die Aus¬
stellung „Das Sowjetparadies ", in „Planten und Blo-
men", die nach fünfwöchiger Dauer jetzt geschlossen
worden ist, hat 606 407 Besucher gehabt.

Hamburg. Ausbildungsschule der Marine¬
SA . In Hamburg wurde eine SA.-Marineschule zur
Ausbildung sich freiwillig meldender Männer der
Marine -SA. eröffnet. Die Schule ist llnterkunftsort für
jeweils 25 Teilnehmer eines Lehrgangs, die aus allen
Teilen des Reiches zur Ausbildung und zur Erwerbung
des dl.-Scheines (und in ganz besonderen Fällen des
k.-Scheines) zusammengekommen. Der Führer der SA.-
Eruppe Hansa, SA.-Obergruppenführer Fust, hielt eine
Ansprachezur Eröffnung.

Schwinge. Ausreißer gefaßt.  Zwei bei hiesigen
Bauern beschäftigte Polen verließen ihren Arbeitsplatz
und versuchten mit der Bahn fortzukommen. Auf dem
Bahnhof Deinste wurden aber beide Ausreißer gefaßt.
Der Rädelsführer ist in das Gefängnis eingeliefert
worden.

Bund um die Welt
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Die Überschwemmung in China
Schanghai, 1. September. Die Ueberschwemmung in

der Provinz Anhui greift weiter um sich, wie aus
Tschungkinggemeldet wird. Die Fläche des überschwemm¬
ten Gebietes wird auf 12 000 Quadratkilometer geschätzt.
Alle Städte zu beiden Seiten des Unterlaufes des
Pangtseflusses bis nach Wuhu wurden von der Ueber¬
schwemmungerfaßt/

Peinliche Verwechslung im Zuge. Eine sehr empfind¬
liche Ueberraschung erlebte ein Mann aus einem Ort
in der Nähe von Zerbst, der seine Verwandten in Hal¬
berstadt besuchenwollte uüd zur Belebung der Wieder¬
sehensfreude eigens eine Gans geschlachtet und diesen
seltenen Leckerbissenzusammen mit einer Menge lang
aufgesparter Zigarren und alkoholhaltiger Getränke in
einem Paket verstaute, das er während der Fahrt im
Gepäcknetz über sich aufbewahrte. Unterwegs machte er
aber ein Nickerchen, aus dem er erst erwachte, als det
Zug bereits im Halberstädter Bahnhof stand. In der
nun nötigen Eile des Ausbruchs griff er ins Gepäck¬
netz und holte sich ein Paket herunter , mit dem er schleu¬
nigst den Zug verließ. Als er bei seinen Verwandten
unter verheißungsvollen Ankündigungen sein Mitbring¬
sel öfsnete, stellte er fest, daß er sich vergriffen hatte.
In dem Paket war Kinderwäsche und Spielzeug. Es ist
fraglich, ob der Mann noch zu seiner Gans gekommen
ist, denn ein Püppchen und Kinderwäsche werden heute
angesichts einer Gans leicht verschmerztwerden können.

Frostnächte in Schweden. Nach der verspäteten Som¬
merhitze der letzten Tage wurden jetzt in Schweden
überraschend schnell die' ersten Frostnächte registriert.
Während noch in den letzten Nächten die Temperatur
mit 20. Grad Wärme gemessen worden war , sank das
Thermometer in der Nacht zum Sonntag in Stockholm

Die Gegenrede / von Paul Änton Keller ii
Die nachstehend erzählte Begebenheit hat sich Mge-

tragen im Obersteirischen, in einem Almdorf, dessen
Zufahrtswege von den Launen der Jahreszeiten und
mancherlei anderen Unbilden erschwert imd mühsam
gemacht sind, chnem weltvergessenen Flecken Erde wo
das Lentvolk noch unverfälscht von der Wurzel her lebt.
Es war zur Zeit nach-dem großen Kriege, der seine
Wellen wuchtig über Tal und Land schlug; wenn auch
die hochgelegenenAlmen und Bergdörfer seinem Schat¬
ten gnadenvoller entrückt waren , ein wenig Schaum
von der Brandung schlug dann und wann doch einen
Spritzer hinauf und sagte denen da oben, was in der
Tiefe an übler Unruh los sei.

Und es war eine Zeit der Reden und Versammlungen,
da Mächte sehr verschiedenerund fragwürdiger Art um
die Herzensgunst des breiten Volkes warben. In diesem
Ber^ orf nun hatte sich ein Redner aus der Landes¬
hauptstadt äuge,sagt, ein Mann , der sich mit besonderer
Zungenfertigkeit am Lande seine Gesinnungsbraten zu
ergattern hoffte. Es war vom Volk eine stattliche Zahl
gekommen viele von denen, die da weitum lebten, frei¬
lich wohl nicht allzu viele von dem Wunsch nach neuer
Lehre und Weisheit erfüllt . Aber denen, die am Berge
leben, ist jede ungewöhnliche Begebenheit eine leichte,
lockere und des Erlebens werte Entrückung aus dem
schweren, immer gleichen Tag , und so kamen sie wie
gute, geduldige Tiere.

Der Mann 'aber, der da zu großer Rede angetreten
war , sah die Schar und dachte frohlockend, es sei der
-heftige Wunsch, einer neuen Wahrheit teilhaftig zu
werden, der die Geplagten so zahlreich kommen hieß.

Deshalb sprach er auch über alle Maßen sicher und
unbeschränkt, er nannte die Dinge, von denen man ge¬

meinhin weniger redet, mit den Namen, die ihnen für
launige Stunden vom Volk verliehen worden sind, und
irisf Wahrheiten und Weisheiten kühn mit zweifelnder
Frage an , für die das bäuerliche Herz keine Frage mehr
iraucht. Und weit die im Raume schwiegen und keinen
Einwänd erhoben, ja, keinen Zwischenruf laut werden
liehen, wuchs ihm die Lust der Zunge und trieb bunte
Blüten in Wort und Gedanken. Hernach, als er sich
nach zwei Stunden hochtönenderRede reichlich müde ge¬
schwatzthatte , setzte er siegreichund stolz die' Aufforde¬
rung an, es solle sich gleich melden, wer etwas zu ent¬
gegnen wüßte ; er selber habe nach bester Art und
Kraft geraten und gute neue Götter statt der alten,
schimmeligengezeigt. . ,

Siehe , da erhob sich aus der starr fchwerManien
Menge ein biederer Holzknscht, legte gemachden HutI
auf seinen Stuhl und begab sich hinauf auf das schwanke!
Podium . |

Dann langte er dem Redner eine .herunter , daß betI
Mann aufschreiend vor dem Pult in die Knie sank!
wandte sich an die im Raume Versammelten, erklärte!
mit halblauter bescheidenerStimme seine Tat : „Jh birtV
nämlich koa Redner . . .", um hernach ruhsam mit beul
vielen anderen, die einverständige Mienen zeigt« , ben|
Raum zu verlassen.

io!

JÖerofon— ein schlechter Geschäftsmann
Daß Gelehrte meistens schlechte,Geschäftsleutesind,

bewies Newton, der als Präsident der Akademieder
Wissenschaften in London einst ein sehr wertvolles
mathematisches Instrument aus Deutschland zum be¬
schenk für sein Institut erhielt.

Man bat ihn, selbst zum Zollamt zu gehen. Er tot
. ' ‘ ' fii ' "

auf 6 Grad. Aus den nördlicher gelegenen Gebieten
werden die ersten Kältegrade und Schneefälle gemeldet.

Kunstschützeerschoßseine Partnerin . Ein rätselhafter
Zwischenfall ereignete sich bei einer artistischen Vor¬
führung für verwundete Soldaten in einem Stettiner
Reservelazarett . Dort erschoß ein Kunstschützewährend
der Vorführung mit 3 Schüssen seine Partnerin . Der
Täter wurde sofort festgenommen, Die polizeilichen
Ermittlungen über die Ursache dieses dramatischen' Er¬
eignisses sind im Gange. Die Vernehmung hat ergeben,
daß der Kunstschützemit seiner Partnerin aus . das
engste verbunden war . Sie standen beide kurz vor ihrer
Verheiratung . Allem Anschein nach handelte es sich um
ein tragisches Artistenschicksal.

es bereitwillig , als er aber dort gefragt wurde, wieI
der Wert des Instrumentes zu berechnen fei, sagte eil
in der Begeisterung über die Bereicherung der Akademie:!

„Ach meine Herren!Wie kann ich das?Dieses JAstru-
ment ist von unschätzbaremWert ." ^ •

Zum Schaden der Akademie wurde daraufhin hünI
die deutscheSendung mit einem sehr hohen Zoll belegt.I

Man hat nie mehr Newton gebeten, auf das Zollamts
zu gehen.

Kieme Umcftaü
Der Führer hat dem Maler Professor Franz von Matsch!

in Wien aus Anlaß seines 60jährigen Berussjnbiläums inI
Würdigung seiner Verdienste als . Maler und Bildhauer diel
Goethe - Medaille  für Kunst und Wissenschaft verliehen. I

40 Enkel und 80 Urenkel hinter dem Sarg . In einer
Mährischen Kleinstadt fand dieser Tage di« Beerdigung
einer 95jährigen Frau statt . Hinter ihrem Sarg schrit¬
ten 40 Enkel und 50 Urenkel, sowie elf Kinder der
Verstorbenen, von denen vier Töchter bereits selbst
Großmütter sind.

Die Kuh am Postschalter. Einen recht ungewöhnlichen
Besuch erhielt dieser Tage das Postamt in Effelder in
Kurhessen. Im Schalterraum stand plötzlich eine Kuh
und schauteden Beamten so erstaunt an wie er sie. Ihr
Besitzer hatte alle Mühe, die Unternehmungslustige
wieder die Treppe hinunter und in ihren heimat¬
lichen Stall zu bringen.

Einfälle — Einfälle ! Je höher die Drachen an der
Schnur steigen, desto stolzer sind ihre Besitzer. Um dies
zu erreichen, hatten mehrere Buben in Werne einem
Bauern etwa sechshundertGarben auf dem Felde ausge¬
schnitten, den Bindfaden als Drachenschnur verwendet,
und zudem eine Rolle Bindegarn aus der MähmaschineS hlen.Nicht genug damit, schnitten sie auch noch die. :en von den Halmen und nahmen sie mit heim. Für
die Eltern werden diese merkwürdigen Spielereien ihrer
Sprößlinge noch ein Nachspiel haben.

Walter Steinbeck gestorben . Mitten aus reichem Schassen
wurde der Schauspieler Walter Steinbcck Plötzlich heran-,
gerissen . Bom Düsseldorfer Schauspielhaus kam er nach Ber¬
lin , wo er als Darsteller von starker Eigenart schnell Freunde,
gewann . Männliches Selbstbewußtsein und liebenswürdige-
Schwerenötertum wußte er im Film und aus der Bühne in
kultivierter Art zur Geltung zu bringen.

Feierliche Ucbergabe im Franksurter Goethehaus . Frart
surt a . M . verlieh den von ihr gestifteten Goethepreis du
Jahres 1942 an Professor Dr . Richard Kuhn,  Direktor da
Kaiser -Wilhelm -Jnstituts . für medizinische Forschung in
Heidelberg . Die Ehrung gilt dem bedeutenden Chemiker und
überragenden Forscher , der durch bahnbrechende wissen-
fchastliche Arbeiten aus dem Gebiete der Vitaminforschung
neue Grenzgebiete der Naturwissenschaft erschlossen hat.

Ein Nembrandt wirb versteigert . Bei ber Maklerfirma
Van Marie und Bignell in Den Haag kommt . Anfang Sep¬
tember ein Rembrandt „De Clementie van Keizer Titus"
zur Versteigerung . Das Gemälde : das auch unter dem
Namen „ Der Richterspruch von Brutus " in der Knnstwelt
bekannt ist , gehört zu den frühesten historischen Werken de-
grohen niederländischen Meisters

Finnische Mnssktage in Wiesbaden . Unter der Schirm¬
herrschaft von Rcichsminister Dr . Goebbels  veranstaltet I
die Stadt Wiesbaden in Verbindung ^mit der .Deutschen Mz
Sibelius -Gesellschaft vom 26. bis 29. September ? „FinnischeI
Musiktage ".

Familienanzeigen
Geburten

Ulrike, Y l . 9. 1942. In dankbarer
Freude: Erika Herrlein, geb. Petersen;
Aug. Herrlein, z. Z. Wehrmacht. Graf-
Moltke-Str. 44

Jürgen. Die glückliche Geburt unseres
2. Jungen zeigen wir hocherfreut an:
Greta Meier, geb. Schriefer; Kurt
Meier. Bremen, den 28. August 1942,
z. Z. Hainewalde bei Zittau/Sa.

Gunter August. Am 30. August wurde
uns ein gesunder Sonntagsjunge ge¬
boren. Dieses zeigen hocherfreut an:
Eva Jacobs, geborene GoedrichJ Carl
Jacobs, Neust.-Contrescarpe154

f̂ gL,  Unser geliebter Sohn und
MSU Bruder, der

Obergefreit»
Günther

starb den Heldentod.
P. Sprenger-Boecker und Frau,
Käthe, geb, Wania; seine Schwe¬
ster Helga

Bremen, Olbersstr. 3
Wir bitten, von Besuchen abzusehen.

In herzlicher Freude geben wir die Ge¬
burt unsdfer Tochter Vera bekannt.
Dr.-lng. Karl W. Schultz, z. Z. Wehr¬
macht, und Frau, Ilse, geb, Kropp.
Bremen, den 31. 8. 1942, Saarlauter-
nerstr. 24, z. Z. Klinik Rembertistr. 97

Roger, Y 28. 8. 1942. Marianne Schoppe,
geb. Ellebrecht, zur Zeit Privatklinik
Rembertistr. 27; Ludwig Schoppe, zur
Zelt Wehrmacht

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Erna

Sapp, Erwin Holst, Uffz. in einer Beob.-
Abt., Dorum, z. Z. im Osten; Bremen-
Grohn, im September 1942

Wir haben uns verlobt: Hilda Ollmann,
Christel Steffens, Uffz. der Luftwaffe.
Bremen-Aumund, den 2. Sept. 1942,
Weserstr. 24, z. Z. verreist

Ihre Verlobung geben bekannt: Elsa
Schnitker, Franz Schulze, Oberwachtm.
in einer Flak-Abt. Bremen-Aumund,
BorchshöherstraBe 66; Wiedelah/Harz,
Horst-Wessel-StraBe4, d. 2. Sept.  1942

Danksagungen
Für die uns zu unserer Vermählungfrdl.

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Helmut Räder u. Frau,
Elfriede, geb. Oldigs. Bremen, Schleier-
macherstr. 4

Statt Karten. Wir sagen allen, die uns
zu unserer Vermählung durch ihre
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
erfreuten, unseren herzlichsten Dank.
Artur Zahn und Frau, Meta, geb. von
Lübcke. Bremen-Grohn, August 1942

Statt Karten
Heute morgen ist meine herzliebe
Frau und gute Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Amanda Meyer
geb. Gatzke

nach einem kurzen Krankenlager
im 56. Lebensjahre sanft entschla¬
fen. In tiefem Leid und in Dank-

. barkeit für das, was sie uns in
l ihrem Leben geschenkt hat:

Friedrich Meyer, vom Einsatz in
Serbien z. Z. beurlaubt; Friedrich
Meyer jun., bei der Wehrmacht,
z. Z. auf Urlaub, und Angehörige

5 Bremen, den l . September 1942
Zwischenahner Str. 2
Bitte keine Besuche. Aufbahrung im
B.-I. „Niedersachsen“ , Gr. Johannis¬
straße 170; Blumenspendendorthin.
Trauerfeier Freitag, 12 Uhr, im
Krematorium.

-ap Die Trauerfeier für meinen
Mm  Sohn Alfred
findet Sonntag, 6. Sept., 10 Uhr,
in der luth. Kirche zu Bremen-
Blumenthal statt.

Wwe. Auguste Hennemann
Br.-Blumenthal, im September 1942

Heute morgen entschlief ganz un¬
erwartet meine innigstgeliebte Frau,
meines kleinen Ralf unersetzliche
Mutter, unsere liebe, gute, einzige
Tochter

Helga Hausen
geb. Pannhorst

in ihrem 23. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Karl Hausen, z. Z. Wehrmacht;
Heinrich Pannhorst und Frau,
Minna, geb. Meinhardt, und An¬
gehörige

Bremen, den 31. August 1942
Moselstr. 41
Besudle dankend abgelehnt. Die
Aufbahrung erfolgte im Bestattungs¬
institut „Niedersachsen“, Gr. Jo-
hannisstr . 170. Zugedachte Blumen¬
spenden können dort miedergelegt
werden. Die Beerdigung findet am
Freitag, ll Uhr, von der Kapelle
des Osterholzer Friedhofs aus statt.

Statt Karten
Nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden entschlief
heute mein' lieber Mann, unser her¬
zensguter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Hermann Wehaus
in seinem 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Elia Wehaus, geb. Hustede; Wal¬
ter Wehaus und Frau, Elly, geb.
Stubbe; Viktor Wehaus und Frau,
Hildegard, geb. Leiner; Klaus,
Heide und Angehörige

Bremen, den 30. August 1942
Braunschweiger Str. 31
Gandesbergen und Karlsruhe
Bitte keine Besuche. Aufbahrung im
B.-I. „Pietät“ , Humboldtstr. 190.
Trauerfeier Donnerstag, 12 Uhr, im
Krematorium.

Heute entschlief sanft nach kurzer,
heftiger Krankheit mein lieber
Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater und Ur¬
großvater, der

Oberpoetschaffner a. D.
August Claus

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Luise Claus, geb. Graeve, nebst
Kindern und Angehörigen

Bremen, den 1. September 1942
Flensburger Str. 29
Aufbahrung im Beerdigungs-Institut
Feiertag, Osterfeiierbergstr. 104/105.
Trauerfeier Freitag, 10 Uhr, in der

| Kapelle des Waller Friedhofes.

Mit der Familie trauern auch wir
um unseren langjährigen, treuen
und bewährten ehemaligen Büro¬
vorsteher.

Industrie- und Handelskammer
Bremen

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Der kaufmännische Lehrling Fried¬
rich Riedemann,  geb . am .17.
6. 1926 in Bremen , wohnhaft Bre¬
men , An der Schlachte 38. ret¬
tete am 2. 6. 1942 ein Kind vom
Tode des Ertrinkens in der Weser.

Im Namen des Führers bringe
ich diese von Mut und Einsatz¬
bereitschaft zeugende Rettungstat
mit meiner besonderen Anerken¬
nung zur öffentlichen Kenntnis
29. 8. 1942. Der Senator für die
innere Verwaltung.

Theater Zu vermieten Film - Theater

Auswärtige Behörden

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute unser lieber Vater, Schwie¬
gervater, Bruder, Schwager und
Onkel

Gustav Tepper
im 85. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Gustav Tepper und Frau, Henny,
geb. Ameyer, und Angehörige

Bremen, den 31. August 1942
Wichmannstr. 5
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht“ , H. Schomaker,
Wartburgstr. 39. Trauerfeier am
Donnerstag, 11 Uhr, In der Kapelle
des Waller Friedhofes.

Twlstriiigen
Schwelneziililung . Aul Anordnung

des Herrn Reichsministers fiir
Ernährung und Landwirtschaft
findet am 3. September 1942 im
gesamten Reichsgebiet die üb¬
liche Schweineziihlung statt . Die
Erhebung dient statistischen und
volkswirtschaftlichen Zwecken.

Jeder Schweiuelialter muß am
Tage der Zählung (3. September
1942) anwesend sein , um dem Zäh¬
ler die verlangte Auskunft zu
geben . Palls ein Sehweinehalter
am Tage der Zählung nicht auf¬
gesucht sein sollte , ist der Haus¬
haltungsvorstand verpflichtet,
entweder persönlich oder einen
von ihm Beauftragten sogleich
am nächsten Tage (4. September
1942) die . Angaben zur Zählung
beim Bürgermeister zu machen.
Twistringen , 27. 8. 1942. Der Bür
germeister.

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher : 2 51 25

Heute , Mittwoch , 19—21.30 . Uhr.
Sonder -Mittwoch (Ir . A : „Der
blaue Strohhut “. Lustspiel von
JTriedr . Michael.

Donnerstag , 18.30—21.30 Uhr, Don¬
nerstag -l ’latzmiete Gr . A : „Der
Freischütz “.

Freitag , 19—21.30 Uhr, Freitag-
Platzmiete „Der Barbier von Se¬
villa “. Komische Oper von Gioa-
clrino Antonio Rossini.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 18—21.30, 1. So.-

Mi. O : „Gotz von Berlichingen “.
Donnerstag , 18—21.15 O: „Gütz

von Berlichingen “,
Freitag , 19.15—21.15, 2. Ka .-Frei .:

„Prozeß Leutnant Vary “. Schau¬
spiel von Walter E. Schäfer.

Sonnabend , 19.15—21.15, 2. Ka .-So
„Prozeß Leutnant Vary “,

Sonntag , 18—21.15 O, zum letzten
Male : „Gütz von Berlichingen “.

Möbliertes Zimmer für jungen
Mann . GustavstraBe 10-12.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Bose¬
brock , Breitenweg 28.

Mietgesuche
Suche laufend möbl. Wohnungen

n. Zimmer in jed . Stadtteil für
Ehepaare und Einzelpers ., dring
Hugo Busch , Wohng .-Vermittlg .,
liovnntorsteinweg 20. Aufgabe
kostenlos. __

Zu verkaufen

Admiral -Palast . Hemmstr . Heute
7.00 Uhr : „Himmelhunde “ / Ju¬
gendliche zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr.
10.30. 12.00. 230 , 5.00. 7.30 Uhr:
„Hallo , Janine “ m. Marika Rökk
[_  Kulturfilm und die neueste
Wochenschau / Jugend nicht zu¬
gelassen.

Kammer -Lichtspiele . Ostertorstein-
weg 105. Bis Donnerstag l Täglich
2.15, 4.30, 7.00 Uhr : „Es leuchten
die Sterne “. Der große Revue¬
film mit La Jana , E . F . Fürbrin¬
gen , Carla Rust / Jugendliche
nicht zugelassen. _

Konzerte
Motette im Dom. Morgen , Donners

tag , 19—19.50 Uhr : Jngekorg Fol
kert (Violine ). Der Bremer Dom
chor singt Werke von Thomas,
Distier , Dietsch u . Raasted . Lei¬
tung n . Orgel : Richard Liesclie.

Bekanntmachungen
der  Hitler - Tugend

Union von 1801. Programm -Eröff¬
nung : Montag , 14., statt Mitt¬
woch , 16. Sept ., Konzert : „Frohe
Stunden mit heiteren Opernraelo-
dlen " . Ausfiihrende : Mitglieder
des Hamburger Staatstheaters.
Mitglieder und Zusatzkarten Ein¬
tritt frei . Einzelkarten 2 JL  hei
Praeger & Meier.

Nachr .-Gef . 3/75. 2. 9., 19.45 Lange
Reihe , Nachrichtendienst.

Spielfälmlein/DJ/SZ . 2. 9.. 20 Uhr,
Messegeländo , Instrumenten FZ/
XI/75 dasselbe.

Gesundheitsstelle . 2. . 9., 19.30, am
Spanischen Platz , wiederholunge
Prüfung für alle ausgebildeten
Feldscher . Der Feldscherkursus
findet jeden Montag und Don¬
nerstag . 19.15 Uhr . im Philoso-
phenweg statt . Am 9. 9. 19.45,
Feldscherführerkursus für alle
Stamm - und Gefolgschaftefeld-
scher Ortskrankenkasse , Contre-
scarpe . 5. 9., 19.15, alle Stamm-
feldßeher auf d. Banndienstetelle.

fl8.-I

Geschäftl. Bekanntmachungen
Komme am Donnerstag mit Grün

kohl - und Kohlrabipflanzen zum
Markt (Danziger Freiheit ) . Georg
Mürken , Lilienthal , Butendieker
Landstraße 4.

H. Ahlers , Gartenbaubetrieb und
Blumenladen , Stader Str . 59. Be¬
triebsferien v . 1.—19. September.

Fischverteilung
Karstadt . Ab 10 Uhr Marinaden

2401 bis Schluß . Bitte Pack
papier mitbringen

Klevenhusen . Marinaden Nr . 4001
bis 4150.

Versammlu ngen
Deutscher Alpenverein , Zweig Bre¬

men. Diese Woche kein Vereins¬
abend . Mittwoch , 16. Sept ., 20
Uhr , im unteren Oktogon der
Glocke : Außerordentliche Haupt¬
versammlung . 1 .-0 . : 1. Annahme
der neuen Satzungen . 2. Ver¬
schiedenes . Der Vorstand.

Tiermarkt
MHchschaf zu verkaufen.

Löhnhorst 15. _
Ankauf

Kaufe vier junge Legehühner
Br .-Scliönebeek , Bremer Str . 244

MHchziege zu kf . ges . Ang . u. VJ
2017 an d. Gesohst . Br .-Vegesack

t ©® Kran durch Freude
Die Deutsche Arbeitsfront . NSG.

„Kraft durch Freude “, Kreis¬
dienststelle Bremen . KdF .-Groß-
Variete vom 1. Ms 15. September
1942 Centralhallen , Theatersaal,
Eingang , Düsternstraße . Täglich
2 Vorstellungen 16 u . 19.30 Ühr.
Eintritt : Nachmittags JC  1
abends JL  1 .— bis 3.—. Ein
internationales Programm . Vor¬
verkauf : KdF .-Dienststelle , Nord¬
straße 45 täglich von 9 bis 17
Uhr , und Centralhallen -Kasse,
Düsternstraße . Täglich 11 bis
19 Uhr . 18. bis 20. September
1942 Großer Saal der „Glocke“
Robert Gaden und sein -Orchester
(28 Mann ), klassische und mo
derne Tanzmusik . Eintritt : JL
1 bis 3. Beginn : 19.30 Uhr . Vor¬
verkauf : KdF .-Dienststelle Nord¬
straße 45 und Praeger & Meier.
Bischofsnadel.

Am Donnerstag , dem 3. 9. 42, 19.30
Uhr , Gastspiel der Bremer Volks¬
spielkunst -Gemeinschaft „Kleiner
Mann, ganz groß “, Komödie in
3 Aufzügen im Richard -Jung-
Heim , Bremen -Blumenthal . Vor¬
verkaufstellen : Buclihandl . Beike
u . Karl Metag , Rönnebecker Str

Möbel. Beermann & Kranz , Faulen-
straße 14/16, Ruf : 2 32 97.

Farbenfreud . Orientbrücke (neu),
340 JC,  groß . Ständerlampe , mess.
ohne Schirm , 50 JL,  zus . 390 JC.
Angebote unter U 7270.

Klangvolle neue und gespielte Gei¬
gen , Vi-Cellis , Mandolinen , Lauten,
Zithern sowie alle Zubehörteile
und Saiten für Musikinstrumente
im großen Musikhans A. E . Fischer,
Katharinenstraße 30/31

Gut erb. Kinderwag . m. Matratze,
12 JC.  Scholz , Bayernstraße 131.

Sehr gut erhalt .« Stubenwagen m.
Matratze , 25 JL.  Br .-Blumenthal,
Mühlenstraße 51.

Erdbeerpflanzen ! Soeben frisch
wieder von der Plantage einge
troffen . Es kommen nur Sorten
zum Verkauf , die auf hiesigem
Boden reiche Ernte bringen.
Packmaterial bitte ' mitbringen.
Versand auch nach außerhalb.
Otto Biermann , Bremen , Düstern¬
straße 118, Ruf 8 36 98.

Stellenangebote
Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f

die Möbeltransport -Abteilg . ein
Speditionskonzerns zum sof . Ein¬
tritt , unter günstigen Bedin¬
gungen ges ., Fachkenntnisse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung
Angebote unter V 6321.

Büfettleiter -Ehepaar f. Bahnsteig-
erfrischungshalle , evtl , auch 2
Schwestern od. Freundinnen aus
dem Fach ges . Persönl . Vorstell,
erwünscht im Büro der Bahn-
hofswirtschaft Bremen- Hauptbhf.

Männliche
Kontorist , mögl . m. Erfahrungen

im Speditionsfach für ausbaufäh.
Posten per sofort gesucht . Ang
unter U 6320.

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f
Spedition zum sof . Eintritt ge¬
sucht . Sehr ausbaufähige Stell
Fachkenntnisse erwünscht , aber
nicht unbedingt erforderlich.
Angebote unter W 6322.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Der verkaufte Großvater “. Täg¬
lich 1.30, 4.15, 7.00 Uhr / Jugend-
liche nicht zugelassen. _

Welt -Theater . Täglich 7.00 Uhr:
„Hochzeitsreise zu Dritt “ mit
Maria Andergast , Joh . Riemann.
Paul Hörbiger , Grete Weiser,
Theo längen / Jugendliche haben
keinen Zutritt ! Die neueste Wo¬
chenschau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack , Breitestr . Beginn 19.15 Uhr.
Letztmalig : „Ehen in Verwir¬
rung“ mit Evi Maltagliate , La-
tigia Bonini u . a . / Jugend ver¬
boten / Ab Freitag : „Rote Or¬
chideen “.

‘Arztetafel
Verreist : Dr . zned. Hans Feldmann,

Kinderarzt , bis 20. September;
Dr . med . .Noltenius , Wachmann¬
straße 91, bis 1. Oktober.

Von der Reise zurück : Prof . Dr.
Buß , Dobben 67, Sprechet . 8—9,
3—4 Uhr;
Dr . med . Perlia , Frauenarzt.
Sprechstundenänderung : 8—10
15—17 Uhr , Mittwoch u . Sonn¬
abend 8—10 Uhr;
Dr . med . Thiele , Ellhornstr . 14,

Verloren

Am Sonnabend , dem 5. 9. 42, um
20.00 Uhr : Erstklassiges Groß
Variete in der Strsfndlust , Brm.
Vegesack . Numerierte Plätze 2,50
und 2,— JL,  Galerie 1,80 JL,  un-
numerierte Plätze 1,50 JL.  Kar¬
ten bei den bekannten Vorver¬
kaufsstellen.

Kaufm . Lehrling für Verkauf
(mannl .) zum Antritt z. 1. 10. 42.
Beermann & Kranz . Faulen
Straße 14/16.

Beifahrer und Lagerarbeiter zum
sofortigen Antritt gesucht . Beer-
mann & Kranz , Faulenstr . 14/16

Transportarbeiter gesucht . Louis
Meukirch . Bafanhofstraße 31

Lagerarbeiter ges . Pbilosopben-
weg 14._

2 Kegelaufsetzer zu sofort täglich
von Vsß Uhr an . Restaurant Zum
Senator , Fcdelhören 7.

Auto - u. Motorradmarkt
Verkauf

GeJir. Lieferwagen und Personen
wagen , ferner fabrikneue Pkw .-
Anhänger . Bezugsscheinfrei sind
mehrere bereifte Motor -Liefer-
Dreiräder , 125 ccm , am Lager,
Bundgaard & Sohn , Ruf : 4 77 11

Ankauf
Gebr. Motorräder , Motorfahrräder,

Lieferwagen , Anhänger , Pkw.
kaufen und erbitten Angebote
Bundgaard & Sohn , Ruf : 4 7711

Weibliche
Stenotypistin zum sof . od. baldigen

Antritt , evtl , auch für halbe
Tage Angebote unter F 6456.

Kontoristinnen T Speditionsbüro
und Lohnabrecbnungsabtlg ges.
eioschl . Erfahrungen erw aber
nicht Bedingung . Eintritt mügl
sofort . Ang nnt . T 6319

Kaufm . Lehrling , (weibl .) f. unser
Büro zum Antritt 1. 10. 1942
Beermann & Kranz , Faulen
Straße 14/16.  _

Helferin ges . Dentist Karstens.
Am Wall 74.

Stellengesuche

für

Löschzwecke
Stück

. Verkauf im Lichthof

für Handel und Handwerk#:
viele Sorten am Lager -jf
Durchschreibebücher

Durchschreibebuchführungen^

25 -aatê JcÄai
Langenstraße 30 Ruf272j

Gold u. Silber
hoafl

GRÜTTERT
Ostertorsieinweg 93
HutfilterstraBe 7
SögestraBe 51

Gen. A 42/2546 _ —
Bruchbänder . Sanitätshaus H. Fehr-

mann Nachf ., Knoehenhauerstr.
Nr . 16/17.

SjJb. Dam.-Armbandiihr am 31. 8.
verlor , in Oberneuland , Höpkens
Ruh ’. Abzug , in der Geschst . der
„Bremer Zeitung “, Geeren 6-8.

Portern, m. 2 Spark .-Kontroli -Nr.,
Cfegd. St . Jürgenetr . Ruf 4 38 82.

Gute Brille mit Doppelgläsern.
Keuterstrafle 4.  _

Schlüsselbund in rotem Futteral
Nähe Lesumbrücke . Abzug , geg.
Bel . Carl Grimm , Weberstr . 39.

Blaugestr . Bademantel mit Tnh.
zw. Ansbacher - u . Bornstr . Geg.
Bel . abz . Denker , Jenaer Str . 32.
oder Ortskrankenkasse.

Diej . Frau , d. a. 31. 8. d. K’selrahe
a . Veges . Strand mitgenomm . hat,
w. gebet ., selbige Br .-Vegesaek.
Breitestr . 26, wieder abzngeben.

Urlauber verlor v. Ihlpohl , Börde-
str ., Spark . Lesum u. zurück üb.
Burgd . Füllfederhalter . Der ehrl.
Find . w. geh ., dens . g . Bel . abzg.
Stehnken , Ihlpohl , Bergstr . 115.

Gefunden

"kos/hetik
erfüllt höchste Ansprüche,

no/tbJi obgaäMMl

SOI»! • CO. rtfrttM. VIMUlH*l"y/

Portemonnaie m . Inh . Platjenwerber
Weg gefunden . Geg. Unkostener¬
stattung abzuh . Friedr . Meyer,
Grollenhalm 7.

Kinderschuhe , Gr . 24, am Veges.
Strand . Br .-Aumund , Bergstr . ”

Weibliche
Anfängerin , jg . Frau , s. 1. schriftl.

Arbeit , die zu Hause gern . werd.
kann , 3mal ivüehtl . Ang . n . VF
2014 an die GesohBt» Vegesack*

Für Jhre Gesundheit
ist da . Beste gerade gut S-E
Die Vorzüge des Moterials
sloff-Flaum) und peinlichste50 9
{plt bei der Herstellung erw°* =
und erhalten der neuze. ich
Camelio -Hygiene das Vertraue»
von Millionen Freien im In
Ausland.
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